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wech mittags

ne h S t h SZur Ablehnung des deutſch -portugieſiſchen

Handelsvertrags,
die am Mittwoch in der Reichstagskommiſſion mit 15
gegen 13 Stimmen erfolgte, ſchreibt man uns Irgend
welche Schlüſſe auf die Annahme oder Ablehnung im
Plenum wird man aus dieſer Abſtimmung nicht ziehen
dürfen, um ſo weniger als die Nationalliberalen, die
heute gegen den Vertrag ſtimmten, erklärten, daß dieſe
ihre Abſtimmung nicht präjudizierlich ſei. Man wird
demnach wohl annehmen können, daß die Mehrheit der
Nationalliberalen, die Vertreter ſächſiſcher Textil
bezirke wohl ausgenommen, ſchließlich doch für den
Vertrag ſtimmen wird; und da das Zentrum geſpalten
iſt, ſo läßt ſich vielleicht annehmen, daß der Vertrag
eine Mehrheit findet, zumal da die Konſervativen
wahrſcheinlich geſchloſſen dafür eintreten werden. Das
gleiche gilt für die Sozialdemokraten, und von den
Freiſinnigen ſind ſicher mindeſtens dafür.
Von den letztgenannten drei Parteien würde der Ver
trag alſo allein 150 Stimmen erhalten, und man darf
annehmen, daß weitere 50 mindeſtens aus den anderen

Die Annahme iſt in dieſem Falle alſo
das kleinere Kbel. Auch das Argument, daß,
wenn Deutſchland hier nachgäbe, es ſeine Stellung
gegenüber England und den Vereinigten Staaten ver
ſchlechtern würde, iſt nicht zutreffend. Denn England
gegenüber kommt, da dieſes Land keine Schutzzölle hat,

lediglich die Meiſtbegünſtigung in Betracht, und die
Vereinigten Staaten haben nur die Wahl, Deutſchland
entweder den Mindeſttärif oder den Maximaltarif ein
zuräumen. Beſondere Tarifkonzeſſionen können ſie ja
gar nicht machen.

Es zeigt ſich eben auch hier wieder, wie wenig unſer
Zolltarif die „glänzende Rüſtung“ iſt, als die er
ſeinerzeit angeprieſen wurde. Wir können von
Portugal nicht erwarten, daß es eine andere Handels
politik führt als Deutſchland. Das Jmponderabile
des guten oder des ſchlechten Beiſpiels wirkt nirgends
ſo ſtark wie in den handelspolitiſchen Beziehungen

[h- hqcc--—Keine latente Kanzlerkriſis.

Zu den Kriſengerüchten über den Reichs
kanzler läßt ſich die „Köln. Ztg.“ aus Berlin tele
graphieren: Wie der Kaiſer über Herrn v. Bethmann
Hollweg denkt, iſt eine ſehr perſönliche Sache. Man
kann annehmen, daß er darüber niemandem genaue
Auskunft gegeben haben wird, man muß alſo, wenn
man nicht in das Gebiet des reinen Ratens geraten
will, ſeine Schlüſſe aus äußern Erſcheinungen ziehen.
Dieſe widerſprechen aber der Angabe einer Minderung
des kaiſerlichen Wohlwollens aufs beſtimmteſte. Noch
in letzter Zeit hat Herr v. Bethmann Beweiſe des
kaiſerlichen Vertrauens erhalten und wenn es wirklich
politiſche Kreiſe gibt, die Herrn v. Bethmann ſtürzen
wollen, ſo werden ſie ſich mit ihren Wünſchen noch
etwas gedulden müſſen. Abgeſehen von dieſer perſön
lichen Seite kommt noch eine ſachliche Erwägung
hinzu: Es widerſpricht aller preußiſchdeutſchen liber
lieferung, daß ein hoher Beamter lurz nach ſeiner
Berufung zur Aufgabe ſeiner Stellung veranlaßt wird;
man darf im allgemeinen getroſt annehmen, daß dieſe
Gefahr in den erſten zwei Jahren über einem Miniſter

bei uns nicht ſchwebt.
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8. Janua
Vielleicht wird man ſagen

dieſer Brauch ſei unberechtigt, und man jnüſſe einen
Miniſter ſo bald als möglich entfernen, wenn man
einmal erkannt habe, daß er für ſeine Stellung nicht
geeignet ſei. Mag ſein aber der Brauch iſt da, und
er bildet, abgeſehen von allem andern, einen Grund,
der das Geſchäft eiligen Miniſterſtürzens zurzeit ſehr
ausſichtslos macht.

Weiter erklärt das Blatt zu der von konſervativer
Seite angeregten StellvertretungBethmanns
in dem Poſten eines preußiſchen Miniſter
präſidenten: Der Kanzler dürfte keineswegs ge
willt. ſein, ſich nur auf die Reichsangelegenheiten zu
beſchränken und ſich aus den preußiſchen Staats
geſchäften bis zu einem gewiſſen Grade ausſchalten zu
laſſen. Bei der engen Verbindung, die zwiſchen
preußiſchen und Reichsgeſchäften beſteht, iſt das auch
gar nicht möglich, und im übrigen dürfte es, wie ge
ſagt, der Neigung des Herrn v. Bethmann auch nicht
entſprechen. Schließlich kommt es weniger an auf
die Reden, ob ſie nun häufig oder ſelten ſeien, ſondern
auf die Taten. Wir wünſchen einen ſelbſtbewußten,
kräftig eingreifenden Reichskanzler, und in dieſer Hin
ſicht iſt es ſehr bezrichnend, daß einige Außerungen in
den letzten Reden, die auf Selbſibewußtſein und
eigenen Willen hindeuteten, auch nur gerade in der
linksliberalen Preſſe Beifall gefunden haben. Worunter
wir leiden, das iſt die Zaghaftigkeit und Leiſetreterei,

welche Schwierigkeiten aus dem Wege geht; was wir
wünſchen, iſt Herzhaftigkeit und Entſch'ſſenheit, die

ſelbſt bei denen Anerkennung finden werden, gegen die
ſie ſich richten. Wenn Herr v. Bethmann die richtige
Erkenntnis bekommt von dieſem Volksbedürfnis, ſo
wird er ſich ſeine ſchwere Aufgabe ſehr erleichtern
können.

Die Nachricht, Staatsſekretär v. Schoen
werde aus ſeinem Amte ſcheiden und wünſche ſich
den VBotſchafterpoſten in Paris, wird dem Berliner
Korreſpondenten der „Magdeb. Ztg. in ihren beiden
Teilen als durchaus falſch bezeichnet. Ebenſo
iſt die „Poſt“ zu der Feſtſtellung ermächtigt, daß an
dem Gerücht Frhr. v. Schoen habe ſeinen Abſchied
nächgeſucht, kein wahres- Wort iſt.

Die Abänderung

des preußiſchen Gerlchtzkoſtengeſetzes.

Aus parlamentariſchen Kreiſen ſchreibt man uns
Der dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe vorliegende
Entwurf über die Abänderung des preußiſchen Ge
richtskoſtengeſetzes verfolgt, wie es gewöhnlich bei Ab-
änderung von Koſtengeſetzen her Fall iſt, weſentlich
fiskaliſche Zwecke. Unter Zugrundelegung einer
Statiſtik der Einnahmen pro 1904 wird auf eine
Mehreinnahme von ungefähr 3 Mill. zu rechnen ſein.
Die Erhöhung bezieht ſich auf eine Steigerung der
Hauptgebühren um 10Proz., wobei die Mindeſtgebühr
von 0,20 Mk. auf 0,50 Mk. erhöht wird. Dazu tritt
im Anſchluß an die am 1. April 1910 in Kraft tretende
Novelle zur Zivil Prozeß Ordnung und zum Deutſchen
Gerichtskoſtengeſetz die Einrichtung der Pauſchalierung
von den weſentlich in Schreibgebühren und Poſtporto
beſtehenden Auslagen. Das Pauſchquantum wird
gebildet durch Feſtſetzung von 10 Proz. der einzelnen
Gebühren für jeden Akt mit dem Mindeſtſatz von 0,50
Mark und dem Höchſtbetrage von 20 Mk. Neben
dieſen zur Deckung der nicht zu erſetzenden baren Aus
lagen dienenden Pauſchſätzen werden nur in gewiſſen
Fällen Schreibgebühren zu dem von 0,10 Mk. auf
0,20 Mk. pro Seite zu erhöhenden Satze und Aus
lagen für Telegraphen und Fernſprechgebühren be
rechnet. Die Anrechnung ſoll aber auch dann
ſtattfinden, wenn Auslagen gar nicht ent
ſtanden ſind.

Des weiteren werden für einzelne richterliche Hand
lungen beſondere Erhöhungen in Ausſicht genommen,
und es ſteht auch eine Mehreinnahme durch Er
höhung der Annahme des Werts bei nicht vermögens
rechtlichen Angelegenheiten auf 3000 Mk., ausnahms
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weiſe niedriger bis 300 Mk. und höher bis 60000
Mark zu erwarten. Wenn auch nicht unerhebliche
Herabſetzungen vorgeſchlagen werden, ſo werden doch
alle bezeichneten Zuſchläge beträchtliche Mehrkoſten
verurſachen.

Wenn man die einzelnen Erhöhungen beſonders
prüft, ſo wird man deren Berechtigung unter Aner
kennung der Anderung der Geldverhältmiſſe, der allge
meinen Finanzlage und der wachſenden Ausgaben der
Juſtizverwaltung, darunter auch der Schreiblöhne,
nicht verkennen können. Auch muß berückſichtigt
werden, daß die weſentlich im Privatintereſſe vorge
nommenen Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit,
die hauptſächlich in Betracht kommen, zum größten
Teil von begüterten Klaſſen vorgenommen werden.
Bei der Häufung der Erhöhungen durch
prozentuale Zuſchläge, durch die Pauſchgebühr und die
Erhöhung des Satzes oder auch des Wertes des
Gegenſtandes kann aber eine Mehrausgabe für den
einzelnen Akt eintreten, die nicht gebilligt werden
könnte. Eine ſorgfältige Nachprüfung der Einzel
beſtimmungen des Entwurfes im Hinblick auf die Ge
ſamtwirkung iſt deshalb ſehr am Platze. Rückhaltlos
iſt anzuerkennen, daß der Entwurf in geſchickter Weiſe
mannigfache Zweifelfragen löſt und praktiſch gemachte
Erfahrungen zu annehmbaren Abänderungen verwertet.
Dagegen hätten in ſprachlicher Beziehung einzelne
Unebenheiten vermieden werden können.

Ohne auf die einzelnen Beſtimmungen näher einzu
gehen, kann man das Urteil dahin zuſammenfaſſen, daß
nach Beſchneidung allzu fiskaliſcher Auswüchſe der
Entwurf eine geeignete Grundlage für eine Abänderung
des beſtehenden Geſetzes bietet.

Ueber den önhalt

der neuen Gewerbeordnungsnovelle,

die dem Reichstag im nächſten Monat zugehen wird,
ſchreibt man: Es wird zunächſt eine Abänderung der
geltenden Beſtimmungen über die Ausſtellung
von Zeugniſſen für gewerbliche Arbeiter vor
geſchlagen, indem die Vorſchrift des Handelsgzeſetz
buches in die Gewerbeordnung übernommen wird,
wonach das Zeugnis im Falle der Kündigung von
dieſer an verlangt werden kann. Ferner ſoll nach den
Vorſchlägen des Beirats für Arbeiterſtatiſtik im Jn
tereſſe des Schutzes der Arbeiter gegen Unklarheiten
im Arbeitsverhältniſſe das Lohnbuch zu einem
Abrechnungsbuch umgeſtaltet werden. Da
neben wird das Lohnzahlungsbuch für jugend
liche Arbeiter aufgehoben. Weiterhin regelt die No
velle die Verpflichtung jugendlicher Arbeiterinnen zum
Beſuch einer Fortbildungsſchule, indem ſie
auch die jugendlichen Arbeiterinnen dem Fortbildungs
zwang unterſtellt falls ein ſolcher durch ſtatutariſche
Beſtimmungen einer Gemeinde erlaſſen iſt. Daneben
wird beſtimmt, daß der Stundenplan der obligato
riſchen Fortbildungsſchulen von der nach Landesrecht
zuſtändigen Behörde feſtzuſetzen iſt. Jm Betriebe ge
wiſſer gewerblichen Anlagen hat es ſich als ein Miß
ſtand herausgeſtellt, das Vorſchriften über das
Verhalten der Arbeiter im Jntereſſe ihrer Ge
ſundheit vom Bundesrat nicht erlaſſen werden können.
Zur Befolgung der Schutzoorſchriften mit Hilfe der
im S 147 vorgeſehenen geſetzlichen Strafen wird des
wegen vorgeſchlagen, daß durch Beſchluß des Bundes
rats auch Beſtimmungen über das Verhalten der
Arbeiter im Betriebe erlaſſen werden können. Schließ
lich werden die Befugniſſe zur Begrenzung der
täglichen Arbeitszeit in Betrieben, in denen
durch übermäßige Dauer die Geſundheit der Arbeiter
gefährdet wird, die bisher lediglich dem Bundesrat
zuſtanden, auch den zuſtändigen Polizeibehörden auf
dem Wege der Einzelverfügung überlaſſen.

Die Bedenken, welche der letzteren Anordnung ent
gegenſtehen, haben wir vor einigen Tagen bereits her
vorgehoben. Der Reichstag wird ſich die neuen Be
ſtimmungen genau anſehen müſſen, um zu erwägen,
ob es rätlich iſt, die Befugniſſe der Polizeibehörden



gegenüber dem Handwerk und der Induſtrie in ſo be
denklichem Maße zu erweitern.

1[—— *”„]ccc-—-—
die deutſch-ſfozigle Partei

machte einſt Anſpruch darauf, in ſtaatsrechtlichen
Fragen mehr auf der linken Seite zu ſtehen, freiheit
licheren Regungen zugänglich zu ſein. Unter der
Fuchtel des Bundes der Landwirte hat ſich das ſo
gründlich geändert, daß die Deutſch Sozialen auch in
ſtaatsbürgerlichen Fragen als kraſſeſte Reaktionäre zu
bezeichnen ſind. Sie haben ſogar den Mut, das
preußiſche Landtagswahlrecht ganz im Stile
der Feudalkonſervativen zu loben und zu verteidigen.
In der letzten Nummer der Deutſch Sozialen Blätter
befindet ſich ein aus der Deutſchen AgrarZtg.“ ohne
irgend eine Zuſatzbemerkung übernommener, alſo mit
voller Zuſtimmung abgedruckter Artikel über das
„Landtagswahlrecht in Preußen“, der ſich vollſtändig
auf den Boden dieſes Wahlrechts ſtellt und es in un
glaublicher Verdrehung der Tatſachen als mittelſtands
freundlich und als nicht plutokratiſch zu charakteriſieren
unternimmt. Die dümmſten Mätzchen werden erzählt,
um das elende Wahlrecht den Leuten ſchmackhaft zu
machen. Es werden beiſpielsweiſe die üblichen Zahlen
über die Steuerleiſtung der Wähler in der zweiten und
der erſten Klaſſe aufgereiht, und dann heißt es weiter

„Man wird nach dieſen Zahlen nicht leugnen
können, daß die zweite Abteilung faſt ausſchließ
lich, die erſte in ihrer großen Mehrheit dem Mittel
ſtande angehört. Freilich kehren die Angaben
extremer Einzelheiten in den linksliberalen
Blättern immer wieder. Da heißt es: Jn dieſem
und jenem Bezirke wählt ein Miniſter in der dritten,
dagegen ein reicher Schlächtermeiſter in der erſten
Abteilung uſw. uſw. Dergleichen kommt eben nur
in den Großſtädten vor. Von irgend welchem
Belange können derartige Fälle nur in den größten
Städten ſein. Am bedeutſamſten ſind derartige
Fälle aber gerade in den Städten, wo wie in
Berlin der Freiſinn die Landtagswähler regiert.
Zum Uberfluſſe ſind dieſe extremen Fälle durch die
jüngſte Wahlrechtsänderung dadurch aus
geglichen, daß in einer großen Anzahl von Bezirken
es den Arbeitern ermöglicht wurde, auch die zweite
und hier und da ſogar die erſte Abteilung in die Hand
zu bekommen.

Der letzte Satz iſt vollſtändig unſinnig, denn die
„jüngſte“ Wahlrechtsänderung (die von 1906) hat an
dem Syſtem überhaupt nichts geändert. Aber auch
alles andere iſt völlig ſchief oder falfch. Wo keine
großen ſozialen Gegenſätze ſtnd, wie hier und da auf
dem Lande, da kann die Steuerdritteilung natürlich
auch nicht ſolche Verrücktheiten zeitigen, wie da, wo
ein hinzuziehender oder wegziehender Reicher die
Struktur der ganzen Urwahlbezirke völlig ändert. Das
beweiſt aber nicht das mindeſte für ein Syſtem, das
die Bevölkerung willkürlich in drei Klaſſen auseinander
reißt. An einer anderen Stelle heißt es

„Aber da reden die Liberalen plötzlich von den
Steuerleiſtungen und tadeln es, daß die plutokratiſchen
Großſtädte nicht ſoviel Abgeordnete wählen dürfen,
als ihrer Steuerleiſtung entſpricht. Damit be
weiſen ſie doch gerade, daß das Wähl-
recht nichtaufplutokratiſcher Grundlage
aufgebaut iſt.“
Ein widerwärtigerer Sophismus iſt wohl nicht

leicht zu fiaden. Die entſchiedenen Liberalen wollen
natürlich nicht die Zerreißung nach den Steuer
leiſtungen, ſie ſagen aber mit Recht: wenn man dieſen
plutokratiſchen Maßſtab anlegen will, wie es doch der
Geſetzgeber unzweifelhaft hat tun wollen, dann iſt
die Benachteiligung der ſteuerkräftigen Städte erſt
recht eine Unſinnigkeit, weil ſie im Gegenſatz ſteht zu
der eigentlichen Tendenz des Geſetzes: mehr Steuern,
mehr Rechte!

Es iſt charakteriſtiſch, daß die Antiſemiten auf der
ſchiefen Ebene zur Reaktion bereits ſo weit gekommen
ſind, daß ſie den Konſervativen bei ber Verteidigung
des ihnen auf den Leib zugeſchnittenen ungerechten
Wahlrechts in dieſer Weiſe Handlangerdienſte leiſten!

Die engliſchen Vahlen.
Am Dienstag gab es eine Kberraſchung in einem

iriſchen Wahlkreis. Die Unioniſten gewannen den
bisher von den Natipnaliſten behaupteten Wahlkreis
Mid Tyrone infolge einer Spaltung der irlän
diſchen Partei, die auf die Verſchiedenheit in der
Anſchauungsweiſe der Redmondiſten und der OBrie
niſten zurückzuführen iſt und ſich auch in mehreren
anderen Wahlkreiſen bemerkbar gemacht hat. Jm
übrigen blieb das Wahlbild im ganzen unverändert.
Die letzte ſchon geſtern mitgeteilte Wahldepeſche vom
Dienstag lautete: Bis 12 Uhr nachts waren folgende
Wahlergebnmiſſe bekannt 238 Unioniſten, 213 Liberale,
36 Mitglieder der Arbeiterpartei und 71 Nationaliſten.
Die Unioniſten gewannen bie her 112 Sitze, die Libe
ralen 15 die Arbeiterpartei gewann einen Sitz.

Von 670 Wahlen waren nur noch 112 zu vollziehen.
Die Unioniſten blieben bis Dienstag bei dem Rein

gewinn von 96 Mandaten ſtehen. Liberale und Ar
beiterpartei hatten zuſammen 249 Mandate gegenüber
238 unioniſtiſchen. An der Tatſache, daß die iriſchen
Stimmen für die Mehrheitsbildung im Unterhaus
ausſchlaggebend ſein werden, wird ſich nichts mehr
ändern.

Am Mittwoch wurden folgende bis 1 Uhr mittags
feſtgeſtellte Wahlergebniſſe übermittelt: Gewählt ſind
249 Unioniſten, 221 Liherale, 37 Vertreter der Ar
beiterpartei und 71 Nationaliſten. Der Gewinn der
Unioniſten beträgt bisher 115, der der Liberalen 17
Sitze, der der Arbeiterpartei einen.

Premierminiſter Asquith wurde in Fifeſhire
wiedergewählt, und zwar mit 5242 Stimmen gegen
3183 des unioniſtiſchen Kandidaten, Kriegsminſter
Haldane in Haddingtonſhire mit 3771 Stimmen
gegen 3026 des unioniſtiſchen Kandidaten.

Nunmehr ſtehen noch 92 Wahlen aus.

Politische Uebersicht.
Die franzöſiſchen Zollübergriffe in Marokko

gegenüber dem deutſchen Handel werden einfach ab
geleugnet. Gegenüber der Behauptung der „Kölniſchen
Zeitung“, daß die franzöſiſchen Zollkontrolleure in
Marokko, namentlich die in Rabat, parteiiſch und zuun
gunſten des deutſchen Handels vorgehen, erklärt der
Pariſer „Temps“, er glaube nicht, daß dies der Fall ſei.
Wenn man aber Zweifel habe, dann ſolle man eine neue
Enquete anſtellen. Frankreich habe von derſelben nichts zu
befürchten. Die ungleiche Enwicklung des franzöſiſchen
und des deutſchen Handels in Maroklo erkläre ſich aus den
natürlichen Vorteilen, welche Frankreich wegen ſeiner Lage
in Algerten zugute kämen. Gegenüber den beſtimmten
Angaben des Korreſpondenten der „Kölniſchen Zeitung“,
der an Ort und Stelle ſeine Erfahrungen ſammelte, ſind
das leere Redensarten

Geſterreich Angarn. Gegenüber den Blätter
meldungen von einer groß angelegten Gegenſpionage
der öſterreichiſch- ungariſchen Kriegs
verwaltung wird von amtlicher militäriſcher Seite mit
aller Entſchiedenheit erklärt, daß alle Nachrichten von dem
Beſtehen einer von militäriſcher Seite errichteten Agentur
zur Gegenſpionage, ſowie die daran geknüpften Erzählungen
erfunden ſind und jeder tatſächlichen Grundlage entbehren.
Ebenſo unrichtig ſind alle Nachrichten der Zeitungen über
das angebliche Anhalten eines Militärattachss gelegent
lich der unlängſt erfolgten Verhaftung eines Militärbeamten
wegen Spionage. Die in Peſt lebenden Reichs
deutſchen veranſtalteten am Mittwoch zur Vorfeier des
Geburtstags Kaiſer Wilhelms ein Feſtmahl. General
konſul Graf v. BrockdorffRantzau erinnerte in einem mit
Begeiſterung aufgenommenen Trinkſpruch daran, daß der
Reiche kanzler v. Bethmann Hollweg in der erſten Rede vor
dem Reichstag erklärte, das Bündnis der habsburgiſchen
Monarchie mit dem deutſchen Reiche ſei ſo feſt gegründet,
daß es keiner Worte darüber bedürfe

Jtalien. Nach einer Meldung der italieniſchen
Konſularagentur in Mekka an das Miniſterium des
Außern iſt der italieniſche Konſul von Hodeida, der in
Begleitung des Arztes und dreier Matroſen des Kreuzers
„Arethuſa“ am 10. d. M. zur Bergung der Leichen der
Forſcher Benzoni und Dr. Burchardt von Hodeida
aufgebrochen war, am Mittwoch in Jbb Djibla einge
troffen; er wird heute die Reiſe fortſetzen.

Frankreich. Das Appellations gericht hat die Auf
hebung der auf Antrag der Prinzeſſin Luiſe von Koburg
erfolgten Verſiegelung des Schloſſes Balincourt
(Oiſe), des Wohnſitzes der Baronin Vaughan, angeordnet
und die Klage der Prinzeſſiin koſtenpflichtig abgewieſen.

England. Wie verlautet, wird König Eduard auf
ärztlichen Rat auch in dieſem Jahre nach Biarritz gehen.
Der Termin für die Abreiſe iſt vorläufig auf den 3. März
feſtgeſetzt. Asquith geht zur Erholung aufs Land und
wird am 8. Februar nach London zurückkehren. Das
Budget wird ſofort nach der Eröffnung des Parlaments
unverändert vorgelegt. Man rechnet mit ſeiner ſchnellen
Exledigung. Danach wird ſofort das Budget für das nächſte
Jahr eingebracht werden.

Vorwegen. Der König hat am Mittwoch in Gegen
wart der Köntgin und des diplomatiſchen Korps das
Storthing mit einer Thronrede eröffnet. Dieſe erklärt
die Beziehungen Norwegens zu den fremden Mächten für
befriedigend. Die Regelung der Verhältniſſe auf Spitz
bergen ſei der Gegenſtand von Auseinanderſetzungen mit
den übrigen intereſſierten Mächten. Angekündigt werden
Geſetzeniwürfe über die Rechtspflege, über eine Produktions
ſteuer auf Bier und über Schiedsgerichte bei Streitigkeiten
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern.

Fürkei. Schon wieder eine Kretanote. Jn der
bereits ſeit einiger Zeit vorbereiteten Antwort auf die letzte
Note der Kretamächte, die den beteiligten Mächten im Laufe
dieſer Woche überſandt werden wird, erklärt die Pforte, ſie
könne der Beibehaltung des jetzigen status quo auf Kreta
nicht zuſtimmen, weil dies eine Aufrechterhaltung der un
gerechten Zuſtände wäre. Die Pforte verlangt eine baldige
Löſung der Kretafrage auf der Grundlage weitgehender
Autonomie unter Wahrung der türkiſchen Souveränitäts
rechte. Sicherem Vernehmen nach ſind die Nachrichten
über begonnenegrößere militäriſche Vorbereitungen
in der Türkei übertrieben. Tarſache jedoch iſt, daß die Ein
berufung der Redifs aller Korpsbereiche zu zwanzigtägigen
Waffenübungen beſchloſſen iſt. Der Termin der Einbe
rufung, die zunächſt für Partien von 20000 Mann erfolgen
ſoll, iſt noch unbekannt.

Marxrokko. Wie es heißt, beabſichtigen die Spanier in
den Landgebieten bei Melilla organiſatoriſch vorzugehen
So ſoll General Marina den Hafendienſt organiſteren,
Leuchttürme bauen und einen Automobildienſt von Melilla
nach Seluan einrichten wollen. Auch würden Studien
für eine Eiſenbahnverbindung zwiſchen den neuen Gebiets
teilen gemacht. Nach glaubwürdigen Gerüchten aus Ein
geborenenkreiſen ſollen die Häuptlinge der Zelayas,
die ſich erſt kürzlich unterworfen haben, auf Veranlaſſung
Mulay Kebirs geflüchtet ſein. Der Marabut Siameziane
ziehe umher und mache Propaganda für die Bildung einer
Harka und Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten gegen die
Spanier. Uber die von der Entſchädigungs-
kommiſſion in Caſablanca bewilligtenSummen wird jetzt folgendes bekannt: Eingereicht waren
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im ganzen 3506 Entſchädigungsforderungen im Betrage
von 26473 366 Frances, bewilligt wurden 13069642 Francs.
Deutſerſeits wurden gefordert 2469491 Fres.,
bewilligt 1297502; ſpaniſcherſeits gefordert 4850 193,
bewilligt 2538 106; von den Vereinigten Staaten gefordert
378995, bewilligt 140525; franzöſiſcherſeits gefordert
4601 789, bewilligt 1877854; engliſcherſeits gefordert
2135039, bewilligt 1748037; italieniſcherſeits gefordert
901 827, bewilligt 419633; marokkaniſcherſeits gefordert
8447045, bewilligt 3 701 082; portugiſiſcherſeits gefordert
1302 367, bewilligt 503 451. Die Entſchädigungsforde
rungen aus der Beſetzung von Grundſtücken durch die
franzöſiſchen und ſpaniſchen Truppen belaufen ſich auf
61, auf die im ganzen 195710 Franes bewilligt wurden,
von denen 53 171 auf Deutſchland, 99309 auf Frankreich,
14990 auf England und 10563 auf Spanien entfallen.

Perſten. Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, iſt
das Erſuchen der perſiſchen Regierung umeinen
ſofortigen Vorſchuß auf die beabſichtigte Anleihe bei
England und Rußland auf einen Betrag von
400000 Lſtrl. gerichtet. Wie verlautet, ſind die Regierungen
von Rußland und England geneigt, einen Vorſchuß von je
200000 Pfund zu geben. Die Bedingungen ſind noch
Gegenſtand der Erwägung. Das Geld wird gebraucht zur
Uberwachung der Straßen, zur Beſoldung der Truppen und
zur Aufrechterhaltung der Ordnung. Unterdeſſen nimmt
England bereits, wohl als Pfand für den Vorſchuß, Beſitz
von perſiſchem Gebiet. Mit Bezug auf den bevorſtehenden
Abmarfch eines indiſchen Regiments nach dem Perſiſchen
Golf wird von dem „Reuterſchen Bureau darauf hinge
wieſen, daß die engliſchen Konſulate, die Telegraphen
ſtationen uſw. an der Küſte des Perfiſchen Golfs des
Schutzes wohl bedürſen könnten, falls die neuen vorge
ſchlagenen Maßnahmen zur Verhinderung der Waffenein
fuhr zur See Erregung unter der Eingeborenenbevölkerung
hervorrufen ſollten.

Buchara. Die Nacht zum Mittwoch iſt ruhig ver
laufen; nur in der Umgegend der Stadt fielen einzelne
Schüſſe. Am Mittwoch vormittag zogen die ruſſiſchen
Truppen, die vom Gouverneur herbeigerufen waren, in die
Stadt ein. Die Bevölkerung verhielt ſich teilnahmslos.

Eine Ausſtellung von Werken der
franzöſiſchen Kunſt des I8, Jahrhunderts
iſt am Dienstag in Berlin durch den Kaiſer eröffnet
worden. Dabei zogen die Majeſtäten die Herren des
ſranzöſiſchen Komitees, die dem Kaiſer durch Profeſſor
Kampf, der Kaiſerin durch Botſchafter Cambou vor
geſtellt wurden, ins Geſpräch.

Nachdem Graf v. Seckendorff in einer Rede in fran
zöſiſcher Sprache der glücklichen Jdee der Ausſtellung und
der Verdienſte Cambons und des franzöſiſchen Komitees
um ſie, der Bereitwilligkeit des franzöſiſchen Staates, der
franzöſiſchen Jnſtitute und Privaten, des ſchönen Beiſpieles
des deutſchen Kaiſers und der deutſchen Fürſten gedacht und
allen Beteiligten für ihre Mitarbeit gedankt hatte, erklärte
der Kaiſer auf Franzöſiſch die Ausſtellung für eröffnet.
Es folgte ein Rundgang der beiden Majeſtäten und der
geladenen Herrſchaften, wobei die Werke Bouchers,
Watteaus, Chardins, Greuzes, die Gemälde, Plaſtiken,
Gobelius und Zeichnungen, die die Muſeen Deutſchlands,

Frankreſche, der Kaiſer die deutſchen Fürſten der fran
zöſiſche Staat und viele Private eingeſandt haben, zum
erſten Mal im Zuſammenhang gewürdigt werden konnten.
Die Majeſtäten verweilten zwei Stunden in der Aus
ſtellung.

Abends fand bei dem franzöſiſchen Botſchafter Mr. Cambon
und Gemahlin eine Abendunterhaltung mit anſchließendem
Souper ſtatt. Der Kaiſer und die Kaiſerin waren der
Einladung des Botſchafters gefolgt, ebenſo der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin, Prinz und Prinzeſſin Heinrich,
Prinz und Prinzeſſin Auguſt Wilhem.

Der Kaiſer mit Gefolge erſchien gegen 9 Uhr. Anweſend
waren ferner Reichskanzler v. BethmannHollweg, Staats
ſekretär v Schoen und die Miniſter von Tro t zu Solz,
von Heeringen und von Tirpitz mit ihren Gemahlinnen;
Präſident der Akademie der Künſte Profeſſor Kampf mit
Gemahlin u. a. Nach den künſtleriſchen Darbietungen,
unter anderem Geſangsvorträge des Fräulein Demougeot
von der Großen Oper in Paris und Aufführung des erſten
Aktes von Beaumarchais „Barbier von Sevilla“ unter
Mitwirkung von Mitglieder der Comedie Francaise folgte
ein Souper zu 200 Gedecken.

Der Kaiſer überreichte dem franzöſiſchen Botſchafter eine
Bronzemedaille mit ſeinem Bildnis auf goldbronzenem
Sockel. Der Sockel trägt in franzöſiſcher Sprache die
Jnſchrift: „Der Kaiſer dem franzöſiſchen Botſchafter Herrn
Jules Cambon am 25. Januar 1910“. Ferner wurden
dem Vizepräſidenten der Pariſer Academie des Beaux Arts
Bonnat der Rote Adlerorden 1. Klaſſe, dem Sekretär des
franzöſiſchen Ausſtellungskomitees Dreyfus und dem
Direktor des Muſee de Arts Dekorativs Mettmann der
Kronenorden 2. Klaſſe verliehen.
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Berlin, 27. Jan. Geſtern abend um 8 Uhr fand
bei dem Kaiſerpaar eine Tafel ſtatt. Der König
von Sachſen führte die Kaiſerin zu Tiſch, der Kaiſer
die Großherzogin von Baden. Bei der Tafel ſaßen
ſich der Kaiſer und die Kaiſerin einander gegenüber.
Rechts von der Kaiſerin folgten zunächſt der König
von Sachſen, die Kronprinzeſſin von Griechenland,
Prinz Johann Georg von Sachſen, rechts vom Kaiſer
ſaßen zunächſt die Großherzogin von Baden, der
Großherzog von Heſſen, die Herzogin von Sachſen
Koburg.

(Der König von Sachſen) empfing geſtern
abend im Kgl. Schloß den Reichskanzler Dr. von
Bethmann Hollweg.

(Der Geſetzentwurf über die Kon
trolle des Reichshaushalts) iſt, wie mehrere
Blätter melden, dem Bundesrat nunmehr zu
gegangen

(Die braunſchweigiſche Landesver
ſammlung) wurde Mittwoch mittag durch den
Staatsminiſter Dr. v. Otto im Auftrage des Herzog
regenten mit Verleſung einer Thron rede eröffnet.
Darin wird empfohlen, zunächſt nur die Etats und im



Anſchluß daran die unaufſchiebbaren Vorlagen, wie
Anderungen der Gehaltsordnungen für die Staats
beamten, Regelung der Einkünfte der Gemeinde
ſchullehrer uſw. zum Abſchluß zu bringen und darauf
den Landtag bis zum kommenden Herbſt zu vertagen;
inzwiſchen ſei der Herzogregent zurückgekehrt. Wegen
der Erledigung der Regierungsgeſchäfte während
ſeiner Abweſenheit ſeien im Einklang mit der Ver
faſſung Anordnungen getroffen. Weiter erklärt die
Thronrede, daß die Etats die Möglichkeit der Deckung
der im allgemeinen mäßig geſtiegenen Ausgaben und
auch der erhöhten Leiſtungen des Herzogtums an das
Reich ergäben. Ungedeckt blieben dagegen die aus
den Anderungen der Gehaltsordnungen dem
Staate erwachſenden Ausgaben. Es werde eine den
Mehrausgaben entſprechende Erhöhung der
direkten Steuern vorgeſchlagen werden. Jm
Anſchluß hieran ſei mitgeteilt, daß der Herzogregent
von Braunſchweig nebſt Gemahlin ſoeben in Bangkok
eingetroffen ſind.

(Ein Antrag auf Ablehnung der
Schiffahrtsabgaben-Vorlage) iſt bekanntlich
von Sachſen im Bundesrat geſtellt worden.
Nach einer offiziöſen Meldung wird ſich der ſächſiſche
Staatsminiſter Graf Vitzthum am 2. Februar nach
Berlin begeben, um perſönlich im Bundesrat dieſen
Antrag zu vertreten.

(Zur Frage der deutſch amerikani
ſchen Handelsbeziehungen) wird aus Phila
delphia gemeldet: Jn einem Schreiben an den Präſi
denten Taft befürwortet der Deutſch amerika
niſche Nationalbund die Ausſchaltung der
Fleiſchfrage, damit der Zollkrieg vermieden werde.

In einer Rede, in welcher der Präſident der
nationalen Handelskammer in Waſhington
die deutſch amerikaniſche Tariffrage erörterte, befür
wortete er freundſchaftliche Fühlungnahme mit den
deutſchen Handelskammern, um das Staatsdepartement
zu unterſtützen. Ferner wird aus Neuyork gedrahtet:
Wie dem „New York Herald“ aus Waſhington ge
meldet wird, hat das n en t beſchloſſen, vorläufig auf ſeinen Forderungen in der

Fleiſchfrage nicht zu beſtehen, in der Erwägung,
daß die hohen amerikaniſchen Fleiſchpreiſe noch weiter
geſtiegen wären, wenn Deutſchland dem amerikaniſchen
Fleiſch geöffnet wäre. Wie ſchließlich die „Kölniſche

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.
Geſtern nachmittag 2 Uhr entſchlief

ſanft unſere gute Mutter, Groß und
Schwiegermutter, Frau

lohanne Lorenz
geb. Gerſtnerim 70. Leben ejehre. Um ſtilles Beileid

bitten die trauernden Hinterbliebenen
Merſeburg. den 26. Januar 1910.

Zeitung aus Waſhington erfährt, läßt die Regierung
bekannt werden, daß ſie Deutſchland in der Fleiſchfrage
gegen Zugeſtändniſſe bei der Zollbehandlung von
Margarine und Gummi nachgeben werde.

Kaiſerliche Marine.) Der R. P.-D.
„Friedrich der Große“ iſt mit dem von S. M. S.
„Planet“ abgelöſten Beſatzungsteil auf der Heimreiſe
am 24. Januar in Aden eingetroffen und hat am
25. Januar die Reiſe über Suez nach Port Said
fortgeſetzt. S. M. S. „Buſſard“ iſt auf der Heimreiſe
am 24. Januar in Palermo eingetroffen und ſetzt am
2. Februar die Reiſe nach Malaga fort. S. M. S.
„Viktoria Luiſe iſt auf der Heimreiſe am 25. Januar
in Bermuda eingetroffen und ſetzt am 5. Februar die
Reiſe nach Horta auf Fayal (Azoren) fort. S. M. S.„Jltis“ iſt am 26. Januar in Swatow eingetroffen

und geht am 29, Januar von dort wieder in See.

Parlamentarisches.
Nachdem der Zuſtand des erkrankten Reichs

tagspräſidenten in den letzten Tagen ſich wieder ver
ſchlimmert hatte, iſt ſeit geſtern eine Beſſerung eingetreten.
Jmmerhin dürften noch mindeſtens 14 Tage vergehen, ehe
Graf Stollberg daran denken kann, die Präſidialgeſchäfte
wieder zu übernehmen. Auch die Kaiſerin ließ ſich in den
letzten Tagen nach dem Befinden des Erkrankten erkundigen.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags
erledigte am Mittwoch das Extraordinartu m des
Etats für Südweſtafrika. Jm Ordinarium wurde
noch gemäß den Vorſchlägen der Subkommiſſion eine Ver
kleinerung des Verwaltungsapparates beſchloſſen durch
Streichung der Stellen von 1 Zahlmeiſter und 8 Unter
zahlmeiſtern. Jm weiteren Teile ihrer Sitzung verhandelte
die Budgetkommiſſion vertraulich über den neuen
en des Fiskus mit der Deutſchen Kolonial Geſell
chaft.

Die Juſtizkommiſſion des Reichstags begann
am Mittwoch die Beratung der Novelle zum Straf
ge tzbuch. Sie verhandelte über ein eventuelles Schächt
verbot.

Die Kommiſſion für den portugieſiſchen
Handelsvertrag trat am Mittwoch vor der Plenar
ſitzung zuſammen. Der Vertrag wurde mit 15 gegen
13 Stimmen abgelehnt. Die zuſtimmende Minderheit
beſteht aus den Konſervativen, einem Freikonſervativen,
den Freiſinnigen, Sozialdemokraten und dem Zentrums
abgeordneten Herold. Der Abg. Fuhrmann (nl.) gab
die Erklärung ab, daß dieſe Abſtimmung der Stellung aller
ſeiner Freunde im Plenum nicht präjudiziere. Vor der
Abſtimmung hatte der Staatsſekretär den Jnhalt eines
Notenwechſels mit der portugieſiſchen Regierung mitgeteilt.

Zur Ausführung des Reichsvereins
geſetzes hat Abg. Schwab ach mit Unterſtützung der
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erzichen Dank
sagen Wir hierdurch für die Beweise liehevollor Teilnahme
beim Heimgange unseres so früh Entschlafenen.

Mersehburg, den 25. Januar 1910.

Die tieftrauernde Familie Grunow.

nationalliberalen Fraktion im Abgeordnetenhauſe
den Antrag eingebracht, „die Königliche Staatsregierung
zu erſuchen, eine Vorlage einzubringen, durch die der un
beſchränkte Gebrauch der littauiſchen, maſuriſchen und
wendiſchen Sprache in öffentlichen Verſammlungen landes
geſetzlich gewährleiſtet wird.“ Ein entſprechender Antrag
iſt auch von konſervativer Seite geſtellt worden.

Wie man aus Abgeordnetenkreiſen erzählt, hat im
preußiſchen Landtage die Einbringung der national
liberalen Jnterpellation folgenden Wortlauts:
„Jſt der königlichen Staatsregierung bekannt, daß in der
Provinz Poſen gegen Beamte wegen ihres Eintretens
für die nationalliberale Partei amtliche Maß
nahmen ergriffen worden ſind Billigt ſie dieſe Maß
nahmen eine ſtille, aber innige Heiterkeit erweckt.
Die Nationalliberalen haben bei den prinzipiellen Er
örterungen zur Kattowitz- Affäre wenig günſtig abge
ſchnitten, da die Erklärung des Abg. Schiffer haltlos
zwiſchen der liberalen Forderung der Wahlfreiheit für die
Beamten und der Zuſtimmung zu der Maßregelung gerade
in Kattowitz hin und her pendelte. Die jetzige Interpellation
erinnert im Zuſammenhang damit an das Wort vom
heiligen Florian, der das eigene Haus verſchonen, dagegen
andere anzünden ſoll. Wenn die Nationalliberalen nicht
gemaßregelt ſein wollen, müſſen ſie ſchon dies Recht auch
den anderen Parteien und Beſtrebungen rückhaltlos zuge
ſtehen. Tun ſie dies aber nicht, ſo begehen ſie eine ſchwere
Jnkonſequenz. Denn wer entſcheidet ſchließlich, wer den
richtigen „nationalen“ und „ſtaatserhaltenden“ Ring be
ſitzt? Die Freiſinnigen werden ſelbſtverſtändlich
Maßregelungen nationalliberaler Leute genau ſo ver
urteilen, wie die Maßregelungen der Angehörigen anderer
Parteien.

Eine Novelle zudem Geſetz überdie Eiſen
bahnunternehmungen vom 3. November 1883 ver
langt ein Antrag, der im Abgeordnetenhauſe von
den Vertretern aller bürgerlichen Parteien eingebracht
worden iſt. Jn der Novelle ſollen die Rechtsverhältniſſe
zwiſchen der Verwaltung der Staatseiſenbahnen einerſeits
und den Beſitzern der benachbarten Grundſtücke ſowie den
beteiligten Kommunalverbänden, Wegeunterhaltungs-
pflichten uſw. andererſeits neu geregelt werden. Dabei
werde unter anderem zu erwägen ſein, ob nicht ähnliche Be
ſtimmungen wie die im S 14 des Enteignungsgeſetzes vom
11. Juni 1874 und S 150 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom
1. Auguſt 1883 enthaltenen auch für ſolche Fälle zu treffen
ſein möchten, in welchen es ſich um die Beränderung be
ſtehender Anlagen handelt und eine Anwendung des Ent
eignungsgeſetzes nicht in Frage kommt.

Vermischtes.
(Uberfall auf eine Greiſin.) Die 82 jährige

Jnhaberin eines Kramladens in Braun au (OberOſter
reich) Marie Bertel iſt dieſer Tage von zwei Schülern
im Alter von 9 und 11 Jahren überfallen und durch zahl
teiche Meſſerſtiche ſchwer verletzt worden. Die jugend
lichen Räuber wurden verhaftet.

der techniſchNass- ind Gewicht

revisionen:

Die Beerdigung ſindet Sonnabend nach
mittag 3 Uhr vom ſtädtiſchen Friedhof aus

fatt r.DamK.
Für die liebevolle Teilnahme beim

Hinſcheiden unſerer teuren Entſchlafenen
und für die zahlreichen Kranzſpenden ſagt
im Namen der trauernden Hinterbliebenen
allen aufrichtigen Dank

Wilhelm Kunze.
Jagd Verpachtung.
De Jagdnutzung auf den Grundſtücken

des gemeinſchaftlichen Jagdbezirks der Ge
meinde und des Gutsbezirks Niederbeung
(ea. 1000 Me) ſoll demnächſt meiſtbietend
im hieſigen Gaſthauſe
Sonnabend den 12. Febr.

nachmittags 3 Uhr,
verpachtet werden.

Die Jagdbedingungen lagen bei dem
Unterzeichneten vom 13. bis zum 26. Januar
1910 zur Einſicht aus und kommen im
Termine nochmals zur Vorleſung.

Niederbeung, den 26. Januar 1910.
Der Jagdvorſeher.

Schröter
Wohnung, Stube, Kammer, Küche und m

Zubehör, an einzelne Leute zu vermieten
und 1. April beziehbar

Breite Straße 13.
Alterew. beabſ. ich m. in Stadt ne

Leipzig) geleg. Grundſt. m. Kolonial
Zig. u. Spirituoſengeſch. u. ne

verk. Günſt. Geleg. f. ſtrebſ. Kda ſehr erwelterungsfähig. Zur le
10-15000 Mk. nötig Off. an T. Hubold,
Merſeburg.
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W Meiserkeit
oerſchwinden bald bei Gebrauch der

e eehten i„Süsses Knöterich-Bonbons“

Xackruf!
Am Dienstag, den 18. Januar er verschied in Aue

im Erzgebirge, wo er Heilung von seinem schweren
Leiden suchte, der Inhaber der Firma K. A. Linsel und
Herausgeber des ätzener Volksbote“ und „Anzeiger für
Dürrenberg und Umgegend

Rerr Zuehdruckereibesitzer

Karl Linsel.
Der Verstorbene war lange Jahre ein eifriges Mit-

glied unseres Vereins und werden wir ihm ein treues
Andenken bewahren.

Er ruhe in Frieden!
Der Vorstand

des Vereins Deutscher Zeitungs- Verleger

Kreis Mitteldentsehland, S. V.

e araturen in vorſchriftsmäßiger
e und ſolider Ausführung

ſowie Lieferung wener Waagen und
I Kewiehte aller Art zu vorteilhaften

Preiſen liefert
A. Dresdner, Waagenfabrik,

An der weißen Mauer 19.

Gratis-
Zugabe.

Bei Einkauf von
1 Pfd. f. Melange- Kaffee a Mark
1,68 oder 1 Pfd. f. entölten Kakar

a Mark 2,40
verabreiche, ſo lange Vorrat reicht,
je ein Gegenſtand v. folg. Artikeln
1 f. Teedoſe oder Zuckerdoſe,
1 eleg. Wandſpiegel od. f. Tablett,
1 Schmuckgegenſt. o Slasbuttergl.,
1 Frühſtückkörb. o. Taſchenmeſſer,
1 größere Tafel CourantSchokolade,
1 Tiſchmeſſer oder 1 Tiſchgabel.

Bei 3 Pfund obiger Ware:
ein praktiſches Kochbuch

elegant gebunden mit Goldpreſſung,
576 Seiten ſtark. Die Ware kann
auch /4 und Pfundweiſe abge
nommen werden.

5. Mai einen

mit guten Zeugn.
fr. Schlafſt. u. früh KaffeeMusten

Für meine Schwimmanſtalt ſuche zum

fücht. zuverl. nüchternen Schwiwmlehret

Geh. monatl. 100 Mk.

Lowmuis Keil, Gotha (Th)

Richard Selbmann,
Schokoladen Fabrik-Niederlage,

Gotthardtſtraße 23.

Haarausfall!
Schuppen beſeitigt unfehlbar das Arnika
Blütenöl „Vodin“. Es macht jedes Haar

Recns-
Forenulre

in und Bogen hält ſtets vorrätig

Buhdrugerei Th. Rössner. In

a Pafet 25 Pf. allein bei:
Hermann n e et „Drogerie,
Wilh. Hieelich h Atzel, Drogerie,

eburg,
Richard Kupper, Drogerie, Merſeburg.

Einen Gärtnerlehrling
ſucht zu ter

W. Lengnerv, Schkopau.
kine braune Brfeftasche Sirenen
bis Caſino verloren gegangen. Jnhalt
Vereiaspapiere. Abzugeben bei

A. MerkKert, Oelgrube 35.

ſammetweich, gibt ihm ein herrliches,
üppiges Ausſehn! Von köſtlichem Wohl
geruch. a 50 Pf.

CentralDrogerie Richard Kupper

Englischer Unterrichtwird an erteilt. Offerten unter N. O

an die Exped. d. Bl.



Kehluss es Se PöunInſ- Verlaufe

aun I. Januar 1910.Im den letzten Tagen TKreitag, Sonnabendl, n Montag

noch weitere Srmässigung
aller Reste und Restbestände, um eine vollständige Räumung zu erzielen

ins Besichtigung der zum Ausverkauf gestellten Waren ist für jedermann lohnend

Olto Dobkoytz,
II II.

Friſch eingetroffen:e gtarke Hasen,

auch zerlegt,
friſche RehRücken, Keulen

und WBlätter,
friſche Wildſchweins-Rücken,

»Keulen und WBlätter,
grosse wilde Kaninchen

a Stück M. 1,20,
feiſte Faſanhähne und Hennen,

Puter, Puthennen,
franzöſiſche und deutſche
Ponlarden, Perlhühner,
Birkwild, Kochhühner,Landganſe 5 Pfd ſchwer,

Pf.,lebende Wöhm. Spiegelkarpfen

und Schleie
empfiehlt billigſt

mm W'oltt,
Roßmarkt.

e

Herren und Damen
Pasken- Garderobe

ſowie eine große Auswahl
Bauern-

und Tiroler- Kostüme
empfiehlt

M. Krause,
S Unter Altenburg 8Seidene faubere Koküme von 2 Mk. an.

Verein f. Feuerheſtottung.

Haupt- Versammlung

Montag den 31. Januar 1910,
8 Ahr abends,

in Räülkes Hotel.
1. Jahresbericht.
2. Rechnungslegung.
3. Wahlen.
4. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Gesellschafts- Verein
Runstedt.

Sonntag den 30. Janwar ladet zum
heater und Ball

freundlichſt ein Der Vorſtand.

Collenbey.
Sonntag den 6. Febr.

Masken
ball,

wozu freundlichſt ein
ladet

O. Sinnng.

Ausſchank des
Königl. Hofbhränhans München

De Urquell. eT 3
S

Die Biere werden auch außer dem Hauſe in verſchloſſenen 1- und
2- Liter abgegeben.

Durch ſehr große Abſchlüſſe zur billigſten Zeit iſt Vor
kehrung getroffen, daß die Preiſe von der gegenwärtig hohen
Konjunktur unbeeinflußt außergewöhnlich billig ſind.
bei Abnahme von Stüchen uit ca. 20 Meter kngros-Stüchpreisherechnunſ,

IDMCG11 Bntown 11.

Diese Frage stellt sich die besorgte Hausfrau mit
Recht, nachdem durch die neue Kaffeezoll-Erhöhung
das beliebteste Familiengetränk empfindlich ver-
teuert worden ist. Unter den bekannteren Kaffee-
Ersatzmitteln nimmt Seelig's kandierter Kornkaffee
eine hervorragende Stelle ein, da er sich durch grösste
Kaffeeähnlichkeit, angenehmes Aroma und hohen
Nährwert, sowie niedrigen Preis auszeichnet. Das
Halbpfund-Paket, ausreichend für etwa 30-35 Tassen,
kostet nur 20 Pfg. Die Fabrikanten, Emil Seelig A.-G.,
Heilbronn a. N., versenden auf Anfrage bereitwilligst
Gratisproben und Niederlagen-Verzeichnisse.

überans
günſtige Kaufgelegenheit

bilden meine langjährig bewährten Marken in
Loulslunas-, Nucco und Hemtentuchen,

Neollge- Crolses, Pluues etc.

Ich Spdrenn

Ein ſehr großer Transport beſonders
ſchwerer und ſchöner hochtragender

Färſen und Kühe,
ſowie neumilchender Kühe

mit den Kälbern
iſt bei mir eingetroffen und empfehle dieſelben
ſehr preiswert.

n inKrankerpſleger im Kriege

vom „Roten Krenz“
(Zweigverband Merſeburg).

Sonnabend den 29. d. M., abends 81/2
Uhr, im Reſtaurant „Herzog Chriſtian“

Herren-Kommers
zur Feier des Geburtstages unseres
hohen Protektors Sr. Maj. Kaiser

Wilhelms l.
Sämtliche aktiven und paſſiven Mit

glieder ſind herzlich wilkemmen.
Der Vor and.

Achtung! Achtung
Zum alten Deſſüuer.

Von Sonnabend den 29.

c bis Montag ß 3i. Jan.

Bockbierfeſt.
Mützen und Rettiche gratis.
Wer ſich amüſieren will verſäume nicht,e ſich dieſen Rummel anzuſehen.

Montag gelangt zum Schluß zum Vore trag der neueſte Schlager der Sgiſon:
e Schatz, mach Kaſſe, veſat e zu ſchade fürs

Wer kommt e recht, wer nicht kommt,

iſt auch nicht recht. Nein, das ſtimnt.
Es ladet ergebenſt ein Dar Wirt.

Nbolig heotanentlon
Heute

ſt Aus ſhlahiene Sir
G A. Köppe, Oberburaſtr. 13.

Vertreter
für patentierten Büroartikel für hieſige
Stadt mit 50 bis 100 Wik ſofort geſucht.

S Hoher Verdienſt n Offerten unter35 J an die Exped. d. Bl.
Suche für meinen Sohn zu Oſtern eineLehrſtelle als äiclet

(event. auch auf dem Larde) Neumarkt 11.

Einen Lehrling
ſucht zu Oßern
Rich. Schmidt, Schuhmachermſtr, Markt 12.

Bäckerlehrling
ſtellt Oſtern ein

Ernst Sehwrig, Bäckermeiſter,
e 8

Suche m 1. April d. J. einmicht zu junges ein ein. Hahn

e. gut. Lohn Kathe, Kl Ritterſtr.km vauberes richt n Junges ſie

zum 1. April geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl

t it f 3 AbGlaustramiger Boxerdund eben gegen

Belohnung Frankleben, Müchelnſcheſtr. 21.
Vor Ankauf wird gewarnt

El und zuge lauten
Neumarkt 39L. Nürmberger

Telefon 28.
Flerza in Grae

Schlachteſet



Beilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.
Nr. 23. Freitag den 28. Januar 3910. 38. Jahrg.

Die deutſche Marine 1909.
Das verfloſſene Jahr iſt für die Marine durch zwei Er

eigniſſe bemerkenswert: zum erſten Male ſind im Herbſt
deutſche Dreadnonghts, die „Naſſau“ und „Weſtfalen“, in
Dienſt geſtellt, und alsdann ſind die gewaltigen neuen
Hafenbauten in Wilhelmshaven mit einer dritten Hafen
einfahrt für die ſchweren Schlachtſchiffe dem Betriebe über
geben worden.

Die Entwicklung, die Wilhelméshaven durchgemacht hat,
iſt eine geradezu erſtaunliche. Da, wo heute das Kriegs
arſenal der Nordſee, das keinem der Welt nachſteht, und
die Stadt Wilhelmshaven von etwa 60000 Einwohnern
ſteht, war in den 80er Jahren ein vollſtändig unbebautes
Terrain. Jm Jahre 1864 hatte Preußen von Oldenburg
das Jadegebiet von 3,3 Quadratmeilen für 500000 Taler
erworben. Die Anlagen verzögerten ſich und erſt im
Winter 1870 war der Kriegshafen mit der erſten Hafen
einfahrt ſoweit vollendet, daß das während des Krieges
auf der Außenjade liegende Panzergeſchwader zum erſten
Male in das Ausrüſtungsbaſſin einlaufen konnte. Jm
Jahre 1878 lief das erſte in Wilhelmshaven gebaute
Panzerſchiff, der „Große Kurfürſk“, vom Stapel. Die
Arbeiten zum Zwecke des Ausbaues von Wilhelmshaven
haben nie geruht. Jn den Jahren 1880—1885 war der
Ausrüſtungshafen erweitert und eine zweite Hafeneinfahrt
angelegt worden, aber die wichtigſten Arbeiten haben erſt
ſeit 1904 eingeſetzt, wahrhaſt zyklopiſche Bauten, die würdig
den jüngſten engliſchen an die Seite geſtellt werden können,
den „Keyham Exenſion Works“, durch welche mit Ein
beziehung der Ortſchaft Keyham in das alte Arſenal
Devonport erweitert und auf moderne Grundlage geſtellt
wurde. Jn ſieben Jahren ſind die in Wilhelmshaven be
ſonders ſchwierigen Waſſerbauten fertiggeſtellt worden und
das alte Arſenal von 490000 Quadratmeter Flächenraum
verſchwindet gegenüber dem jetzigen von einem Geſamt
areal von 2100000 Quadratmeter. Bei dieſen Arbeiten
handelt es ſich um die Schaffung des „Neuen Hafens ver
mittels eines Dammes von 200- 250 Meter Breite für
Torpedoboote und Unterſeeboote und eines weiteren „Aus
rüſtungshafens“, alsdann um die „dritte Einfahrt“, die
doppelte Schleuſen hat, um zwei Schlachtſchiffe zu einer
Gezeit der Flut durchſchleuſen zu können. Der eigentliche
„Bauhafen“ wurde vergrößert; er dient nur für Neubauten
und Grundreparaturen von Schiffen. Der „Ausrüſtungs
hafen“ nimmt die behufs Aurüſtung eingeſchleuſten Schiffe
auf. Drei große Trockendocks von 190 Meter Länge und
30 Meter Breite ſind für die neuen Schlachtſchiffe angelegt
worden außerdem können die Doppelſchleuſen der dritten
Hafeneinfahrt im Notfall als Docts dienen. Hierbei ſei
bemerkt, daß für unſere Flotte auf der Unterelbe drei große
Schwimmdocks zur Verfügung ſtehen, daß ein viertes für
den Vulkan in Hamburg im Bau iſt, daß ferner in Bremer
haven das „Kaiſerdock“ von 230 Meter Länge und 25 Meter
Sreite, ſowie auch, ſpäter, ein noch größeres Trockendock,
das ſich im Bau vefindet, benußt werden kann, und daß
ſchließlich in Brunsbüttel zwei Trockendocks von 330 Meter
Länge und 45 Meter Breite ausgegraben werden. Für die
Arbeiten in Wilhelmshaven ſind rund 97/2 Millionen
Mark ausgegeben worden, in denen auch die Aufwendungen
in Höhe von 8 Millionen, für neue Werkſtätten, Maga
zine uſw. und alle diejenigen techniſchen Anlagen, deren
eine moderne Welt bedarf, einbegriffen ſind, und auch die
Summe von 51/2 Millionen ſür die Regulierung des Fahr
wafſſers der Jade.

So iſt das Kriegsarſen al Wilhelmshaven mit dem vor
geſchobenen Helgoland eine moderne Operationsbaſis in
der Nordſee geworden, wohin auch unſere Hauptſeeſtreit
kräfte mit dem 1. April verlegt werden.

Das erſte Geſchwader der Hochſeeflotte wird ſich als
dann zuſammenſetzen aus: „Naſſau“, „Weſtfalen“,
„Hannover“, „Schleſien“ (die im Frühjahr durch die
Schweſterſchiffe der „Naſſau“, die Rheinland und
„Poſen“ erſetzt werden, ſo daß eine an Kampfwert gleiche
Diviſton gebildet wird); alsdann „Wittelsbach“, „Wettin“,
„Mecklenburg“ und „Zähringen“. Hierzu treten zwei Auf
klärungsgruppen: die Kreuzer „Blücher“, „Gueiſenau“,
„Danzig“, „Königsberg“, „Dresden“ und „York“, „Roon“,
„Berlin“, „Lübeck“, „Stettin“.

Das zweite Geſchwader von 5 Schiffen der „Braun
ſchweig“ und 3 der Deutſchland Klaſſe verbletbt in Kiel.

Der Ausbau unſerer Flotte dem Flottenprogramm
gemäß vollzieht ſich pünktlich. Vom Stapel tiefen im ver
floſſenen Jahre „Oſtfriesland“, „Helgoland“, „Thüringen“,
der Panßzerkreuzer „v. d. Tann“, die kleinen Kreuzer
„Mainz“, „Köln“, „Augsburg“ und das Kansnenbvot
„Otter“. Auf den Hellingen liegen noch die Linienſchiffe
Erſatz „Frithjof“, „Hildebrand“. „Heimdall' und die
großen Panzerkreuzer G und ferner wurden noch
Ende des Jahres die kleinen Kreuzer Erſatz „Bufſard“ und
„Falke“ vergeben. Mit unſeren Torpedobvoten haben wir
ſeit Einführung der Turbinen erfreuliche Erfolge erzielt;
G 171 erreichte 34,7 Knoten. Nach dieſem Typ ſind im
verfloſſenen Jahre fertiggeſtellt worden S 165, 166, 167,
168 (Turbinen Melms K Pfenniger), S 169, 170, 171, 172
(Turbinen Parſons), G 178 (Turbinen Zöelly), V 162, 168,
164 (Turbinen Curtis). Leider find wir aber noch mit dem
Bau von Unterſeebvoten ſehr im Verzug. Die Turbinen
frage iſt nun auch für die großen Schiffe endlich gelöſt.
Der Panzerkreuzer „Blücher“ war der letzte mit Kolben
maſchinen. Die großen Kreuzer G und ſowie die
Serie Erſatz „Frithjof“ der Linſenſchiffe erhalten dieſen nun
nicht mehr neuen Motor.

Blicken wir auf die parlamentariſchen Verhandlungen
zurück, ſo erledigte ſich der Etat mit einer glatten, debatten
loſen Bewilligung aller für die Marine geforderten Summen.
Hierauf wirkten die Vorgänge und Stimmungen jenſeits der
Nordſee; in patriotiſcher Einſtimmigkeit zeigte der Reichs
tag mit der uneingeſchränkten Annahme des Marinebudgets,
daß wir nicht gewillt ſind, uns von Außen hineinreden zu
laſſen und daß mit Bezug auf eine ſtarke Wehrkraft alle
Parteien im Deutſchen Reiche einig ſind.

Weniger Glück hatte der Staatsſekretär des Reichs
marineamts gegen Ende des Jahres, als der ſenſationelle
Kieler Werftprozeß die Aufmerkſamkeit auf unſere Ver
waltung lenkte. Der Ausgang war für die Marine
verwaltung ein unerfreulicher, inſofern, als organiſchen
Fehlern im Werftbetriebe die Schuld an den Einbußen, die

der Marinefiskus erlitten hat, beigemeſſen werden muß die ohne Gefährdung der Kriegstüchtigkeit der Armee leicht
Aus ſolchen Fehlern wird unſere Marine aber lernen. Die
großen, modernen Kriegsarſenale, Kiel und Wilhelmshaoen
beſonders, die unſer Stolz ſind, müſſen nun auch wach
modernen Grundſätzen geleitet und verwaltet werden.

(Mgd. Ztg.)

Deutschland.
(Eine Reviſion des preußiſchen Dis

ziplinargeſetzes) von 1852 hatte, wie gemeldet,
eine Eingabe des preußiſchen Lehrervereins
an das Staatsminiſterium verlangt. Offiziös wird
jetzt erklärt, daß dieſe Eingabe kaum Berückſichtigung
finden werde. Das geltende Geſetz vom 21. Juli 1852
findet Anwendung auf alle in unmittelbarem oder
mittelbarem Staatsdienſte ſtehenden Beamten, die
nicht unter die Beſtimmungen des die Richter be
treffenden Geſetzes vom Jahre 1851 fallen. Es liege
nun aber kein Anlaß vor, für einzelne dieſer Beamten
kategorien, auf die ſich das geltende Geſetz bezieht,
Sonderbeſtimmungen in bezug auf das Disziplinar
verfahren zu erlaſſen. Mithin könne eine Neuregelung
der Disziplinarbeſtimmungen für die Lehrer nur dann
in Frage kommen, wenn eine Neugeſtaltung des Ge
ſetzes, betreffend die Dienſtvergehen der nicht richter
lichen Beamten, für notwendig erachtet werde. Daß
aber dieſe Notwendigkeit von der Regierung einſtweilen
nicht anerkannt wird, ſei wiederholt ven zuſtändiger
Seite erklärt worden. Die Regierung wird ſich
ſchon davon überzeugen müſſen, daß das für Preußerr
in Wirkſamkeit befindliche Disziplinargeſetz nach den
verſchiedenſten Richtungen hin der Abänderung be
nötigt; mit einer einfachen Zurückweiſung der Lehrer
wünſche iſt die Sache keinesfalls abgetan.

(Hanſa-Bund und Jnnungen) Mit
Bezug auf die geſtern von uns wiedergegebene Notiz
der „Diſch. Tagesztg.“ wird uns vom Hänſa Bund
mitgeteilt, daß zwar die Verfügung des Landrats
des Kreiſes Teltow, wonach den Jnnungs
mitgliedern dieſes Kreiſes unterſagt worden iſt, die
Frage des Beitritts zum Hanſa Bund auf die Tages
ordnung ihrer Verſammlungen zu ſtellen, in der Be
ſchwerde Inſtanz beſtätigt wurde. Die Gründe gehen
aber nur dahin, daß die Tätigkeit der Jnnungen ſich
auf ſolche gewerbliche Intereſſen zu beſchränken habe,
welche die Jnnungsmitglieder unmittelbar be
rühren, während die Beſtrebungen des Hanſa Bundes
auf die Verfolgung allgemeiner wirtſchaftlicher
oder wirtſchaftspolitiſcher Aufgaben gerichtet ſeien.
Dagegen iſt gerade derjenige Paſſus, welcher die Ent
ſcheidung des Landrats getragen hat, daß nänlich der
Hanſa Bund eine politiſche Vereinigung ſei,
in der zweiten Inſtanz nicht beſtätigt worden. Der
Zentralalsſchuß der Vereinigten Innungeverbände
Deutſchlands hat ſich eine weitere Verfolgung der
Angelegenheit vorbehalten. Für den HanſaBund
entbehrt die Verfügung deshalb größerer praktiſcher
Bedeutung, weil, wenn ſie wider Erwarten beſtehen
bliebe und die Tätigkeit der Jnnungen dannk auf ein
ungemein enges Gebiet beſchränkt ſein würde, ſicher
lich an Stelle der Jnnungen die Jnnungsmitglieder
dem HanſaBund beitreten würden, was dieſem nur
genehm ſein kann, aber auch bereits in weitem Um
fange geſchehen iſt.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 26. Januar.)

Der Reichstag beendete am Mittwoch die Beratung über
den ſüdweſtafrikaniſchen Nachtragsetat, der
nach einer mehrſtündigen Debatte genehmigt wurde. Jn
der Debatte erklärte für die Reichepartei Dr. Arendt
ſeine Zuſtimmung zu der Politik des Staatsſekretärs und
ſprach ſeine Genugtuung über den Umſchwung aus, der
fich bei allen Parteien in der Beurteilung ko onialer Dinge
gegenwärtig bemerkbar macht. Für die linksliberale
Fraktions gemeinſchaft ſprach Abg. Dr. Storz, der vor
allem die Erfolge des kaufmänniſchen Syſtems in der
Kolonialverwaltuug pries. Nun ſollte man auch an
anderen Stellen dem bürokrariſchen Geiſt emtgegentreten.
Stastsſekretär Dernburg griff nochmals in die Debatte ein
und befürwortete erneut die Notwendigkeit des Ausbaues
des ſüd afrikaniſchen Bahnnetzes, durch den das ganze
Gebiet wirtſchaftlich exſchloſſen werden ſollte. Von der
Aufregung in Südweſtaſr ka hofft er, daß ſie vorübergehen
werde. Den Weißen in Südweſtafrika ſollte möglichſte
Bewegungsfreiheit eingeräumt werden, aber ſie dürften
nicht vor der Zentrale in Berlin den Ausſchlag geben.
Es folgte die zweite Beratung einiger Rechnungefachen,
bei deren Erörterung es ſtellenweiſe zu heiteren Szenen
kam, als die Abgg. Dr. Görcke und Erzberger eine
Reihe von Poſten bemängelten. Dann begann die
zweite Leſung des Militäretats, wozu der
Kronprinz mit dem Fürſten zu Fürſtenberg, deſſen Ge
mahlin und einer preußiſchen Prinzeſſin ſchon zu Beginn
der Sitzung in der Hofloge erſchienen war. Wie all
jährlich leitete der Zentrumsabgeordnete Haeusler,
ſeines Zeichens Generalmajor z D. die Debatte ein. Er
verlangte eine Einſchränkung der fortgeſetzten Rüſtungen
und eine Herabſetzung der Dienſtzeit. Die Heranziehung
der Schulen als Zuſchauer zu Mänövern und Paraden
lehnte er als eine Wiederholung der früher mit Recht be
kämpften Soldatenſpielerei ab und bekundete dann in ſach
kundigen Ausführungen eine ganze Anzahl Vereinfachungen,

durchgeführt werden könnten. Der nationalliberale Abg.
Dr. Oſ an n trat vor allem für Sparſamkeit bei der Heeres
verwaltung ein, unter der aber die Kriegstüchtigkeit nicht
leiden dürfe. Auch er verlangte die Einführung v Re
formen, um den Anforderungen eines modernen Keres
in jeder Richtung gewach en zu ſein. Dann kam der
Sozialdemosk. at Stücklen zu Worr, der zunächtt die Aus
nahmeſtettung des Milttärkabinerts ſcharf kruiſtierte und
bei ſeiner Forderung einer durchgreifenden Reform des
Militärſtrafgeſetzbuches den Fall der Bonner „Boruſſen“
in den Kreis ſeiner Betrachtungen zog. Bekanntlich haben
dieſe jungen Leute einen Unteroffizier in ferner Wohnung
mißhandett und deſſen Möbel dem oliert, und ſind rerlweiſe
freigeſprochen, keilwetie mit lächerlich geringen Strafen
belegt wordrn

Volks wirtschaftliches.
Der Wirtſchaftliche Ausſchuß hat in ſeiner

Sitzung am Dienstag, nachdem er von den zwiſchen Berlin
und Waſhington in der Handelsfrage geführten
Verhandlungen Kenntnis genommen und dabei die Voll
ſtändigkeit des darüber vorgelezten Morertals anerkannt
hatte, ſeine völlige und uneingeſchrärkte Billigung des
Vorgeyens der verbünderen Regierungen aus
geſprochen. Wegen der weiteren Behandlung ver An
gelegenheit wurden dem Ausſchuß mehrere Fragen vor
gelegt, deren Erörterung dahin führte, daß ſich im Sinne
der bisher von den verbündeten Regierungen eingehaltenen
Richtlinien ein allgemeines Einverſtändnis ergab. Am
Dienstag ſetzte der Wirtſchaftliche Ausſchuß ſeine Be
ratungen fort. Es gelangten die handelspolitiſchen Be
ziehungen it Kanada und mit Frankreich zur
Beſprechung. Namenttich wurden die Wirkungen der in
Frankreich projektierten Zollerhöhungen und die von
deutſcher Seite etwa dagegen zu ergreifenden Maßregeln
erörtert.

ADernene Arbeitskammer-Geſetzestwurf,
der den Bundesrat zur Zeit beſchäftigt, lehnt ſich nach der
„Frankf. Ztg. eng an die Kommiſſionsdiſchrüſſe der
vorigen Seſſion on. Die Arbeitsamt ern ſollen auf An
rufen der Beteiligten beim Abſchluß von Tarifverträgen
mitwirken, können ſelbſtändig Umfragen über wirtſchaft
liche und gewerbliche Verhältniſſe veranſtalten, können an
der Verbreitung von paritätiſchen Arbeitsnachwerſen An
teil nehmen. Bei der Feſtſtellung der dem Geſetz unter
worfenen Kategorien von Arbennehmern Und Arbeit
gebern ſollen Techniker, Werkmeiſter und Betriebsbeamte
von der Geltung des Geſetzes ausgeſchloſſen bleiben da
gegen wird die Ausdehnung der Wählbarkeit auf ſolche
Perſonen abgelehnt, die früher zeitweilig den berreffenden
Gewerbezweigen angehört haben.

Die Einführung von Schiffahrtsabgaben
auf den beiden bedeutenden Strömen, dem Rhein und der
Eibe, läßt ſich nur dann ermöglichen, wenn Holland und
Oſterreich ihre Zuſtimmung erteilen. Nun war kürzlich in
einer offiziöſen Korreſpondengz behauptet worden, die öſter
reichiſche Regierung ſei gar keine grundſätzliche Gegnerin
der Schiffahrts abgaben, und es ſei wahrſcheintich, daß ſie
ihren Widerſtand dagegen fallen iaſſen werde. Dem gegen
über hat aver der öſterreichiſche Handelsminiſter
kürzlich der Prager Handelskammer erktärt, Oſterreichs
ablehnende Haltung gegenüber den deutſchen Schiff
fahrtsabgaden bieibe unverändert.

Uber die Reichsverſicherungsordnung hat
ſich ein Vertreter des Staatsſekretärs des Reichs
amts des Jnnern auf der letzten Generalverſammlung
des Bundes der Jnduſtriellen ausgeſprochen. Nachdem er
auf die ausgiebtge Kritik des vorkünfigen Entwurfs durch
die Intereſſenten hingewieſen hatte, fuhr er nach der
„Nordd. Allg. Ztg.“ fort: Hier ſei nicht Zeit und Ort,
darauf einzugehen, wie weit in den einzelnen
Punkten die Kritit berechtigt war und wie weit das
Reichsamt des Jnnern der Anregungen glaudte Folge
leiſten zu können. Ich kann nur verſichern, daß a ben
Wünſchen und Bedenken, die ben den
einzelnen Verbänden und Gruppen geäußert worden ſind,
im Reichsamt des Janern nachgetgangen worden iſt;
und ich kann verſichern, daß auch Jhre hier laut wecdenden
Wünſche einer Prüfung werden unrerzogen werden Das
eine kann ich ſchon jezt erklären die Bedenten, die die
Jnduſtrie gegen sen Entwurf erhoben hatte, ſind im
weſentlichen als berechtigt a erkannt worden. Bei
der Krankenverſicherung ſind es die Wünſche, betreffend die
Betriebskrankenkaſſen und deren Aufrechterhattung, bei der
Unfallverſicherung, betreffend die Wünſche der Renten
feſtſezung und das anſchließende Streitoerſahren.

Provinz und Umgegend
Halle, 26. Jan. Uber die Elektri

ſierung der Staatsbahnſtrecke Magde
burg--Zerbſt-- Leipzig Halle, insbeſondere
über die Teilſtrecke Deſſau Bitterfeld, wird von amt
licher Stelle mitgeteilt, daß die Arbeiten zur Verwirk
lichung des Projckies im Frühling begonnen werden:
Die Vorarbeiten ſind bereits in vollern Gange. Jn
Halle a. S. iſt inzwiſchen ein beſonderes Bauamt ein
gerichtet, das die ſtaatliche Oberleitung über die a
zuführenden Arbeiten in Händen hat. Die 25,6 Kilo
meter lange Strecke Deſſau--Bitterfeld iſt bekanntlich
nur ein kleines Glied der vom Eiſenbahnfiskus
beabſichtigten Elektriſierung der insgeſamt 154
Kilometer langen Staatsbahnſtrecke Magde
burg —Zerbſt Leipzig Halle, die durch das ge
waltige, die Umwandlung des Betriebes verbilligende
Braunkohlengelände zw ſchen Elbe, Muide und Saale
führt. Das den erforderlichen Strom erzeugende
gewaltige elektriſche Kraftwerk wird in dem
kleinen preußiſchen Dörfchen Muldenſt ein unweit
Bitterfeld erſtehen. Maßgebend für die Wahl dieſes
Orts war das Vorkommen huter und billiger Braun



kohle in dortiger Gegend. Da die Verſuche mit dem
einfachen Wechſelſtrom von hoher Spannung auf der

Strecke Blankeneſe--Ohlsdorf ein gutes Reſultat er
geben haben, wird er auch auf oben genannten Strecken

zur Verwendung kommen. Der Betrieb wird durch
Wechſelſtromlokomotiven ermöglicht, denen der Strom
von 10000 Volt Spannung durch eine Oberleitung
zugeführt wird. Die Bahnhöfe von Deſſau und
Bitterfeld ſollen zunächſt als Koppelſtationen dienen.
Hier werden die aus den verſchiedenſten Richtungen
mi Dampflokomotiven anlangenden Züge an die elek
triſchen Maſchinen angekoppelt und wechſelſeitig nach
Bitterfeld reſp. Deſſau gefahren, von wo ſie wiederum
mit Dampflokomotiven weiter befördert werden. Die
Anlagekoſten einſchließlich der Beſchaffungskoſten für

die elektriſchen Lokomotiven betragen für die Geſamt
ſtrecke 26 Millionen Mark, für die zunächſt aus
Pannde Teilſtrecke Deſſau Bitterfeld 2 Millionen

ark.
Halle, 27. Jan. Ein ſchweres Unglück er

eignete ſich Dienstag abend bei dem Kanalbau in der
Wittekindſtraße. Ein Sprengſchuß verſagte, und der
Schachtmeiſter Raue ſowie der Arbeiter Otto machten
ſich daran, den Schuß herauszubohren. Da explodierte
plötzlich die Patrone, und beide wurden furchtbar ver
letzt; am ſchlimmſten der Schachtmeiſter, dem beide
Augen ausgeſchlagen und ein Teil der Schädeldecke
weggeriſſen wurde. An ſeinem Aufkommen wird ge
zweifelt.

Magdeburg, 27. Jan. Dem Vernehmen nach
iſt von den Familienangehörigen des früheren Ein
jährigen Baum garten aus Leipzig vom 10. Huſaren
reginent in Stendal, der bekanntlich vom Oberkriegs
gericht zu Magdeburg von der Anklage des Mordes an
dem Fahnenjunker v. Zeuner freigeſprochen wurde,
der Antrag auf Entmündigung gegen den jetzt
noch in der Jrrenanſtalt befindlichen B. geſtellt
worden.

Halberſtadt, 27. Jan. Auf dem Rückweg
von einem kleinen Brande nach dem Depot rannte das
Fuhrwerk der Feuerwehr gegen einen Bordſtein
und ſtürzue um, wobei ſämtliche Feuerwehrleute
aus dem Wagen herausgeſchleudert wurden. Das
ganze Gerät, Leitern, Laternen uſw. wurden zer
trümmert und die Deichſel zerbrochen. Die Pferde

wurden ſcheu und raſten die Wernigeröderſtraße
hinab erſt nach längerer Zeit konnten ſie eingeholt
und beruhigt werden.

f Leopoldshall, 27. Jan. Jn Bernburg wurde
in dem Bergarbeiter Hoffmann das Haupt einer
aus vier Perſonen beſtehenden Falſchmünzer
bande verhaftet. Dieſe hat falſche Zweimarkſtücke
in großen Mengen verbreitet.

FNeuhaldensleben, 27. Jan Die Stadt
verordneten beſchloſſen in ihrer letzten Sitzung folgende
Steuern zu erheben: 230 Proz. Zuſchlag zu der
Einkommenſteuer und 200 Proz Zuſchlag zu den
Realſteuern.

F Altenburg, 26. Jan. Tödlich verletzt
aufgefunden wurde der Vichhändler Platte in
Kohren bei Altenburg. Das Gefährt des Viehhändlers
kam dort führerlos an. Bei näherem Zuſehen fand
man den Beſitzer am Fuhrwerk feſtgebunden und mit
ſchweren Wunden bedeckt. Bald darauf ſtarb der
Mann. Platte hat nachmittags den Altenburger Ort
Neuenmürbitz verlaſſen, und zwiſchen dieſem und
Kohren muß er überfallen worden ſein. Die
Gendarmerie iſt bisher vergeblich bemüht, den Vorfall
aufzuklären.

F. Weimar, 27. Jan. Wie ſich der Groß
herzog geäußert hat, ſoll die Landesſpende (200 000

Mark) namentlich auch zur Fürſorge für die
heranwachſende Jugend verwendet werden.
Durch den Chef des Zivilkabinetts in Berlin, Geh.
Kabinettsrat v. Valentini, iſt dem Generalintendanten
a. D. v. Vignou hier mitgeteilt worden, daß der
Kaiſer mit Jntereſſe von den patriotiſchen Be
ſtrebungen des deutſchen Schillerbundes
Kenntnis genommen habe und deſſen ferneren Tätigkeit
beſten Erfolg wünſche.

Meiningen, 27. Jan. Der hieſige Kirchen
vorſtand hat erklärt, daß er grundſätzliche Bedenken
gegen die Errichtung eines Leichenverbrennungs
ofens in Verbindung mit dem Friedhof nicht hegt.

F Plauen, 27. Jan. Zur neuen Lohnbewegung
in der Textilinduſtrie wird den „L. N N. mitgeteilt,
daß die Arbeiter der Großfirma Gebr. Höppner die
Arbeit eingeſtellt haben. Die Firma hat infolge
der Ausſchreitungen der Streikenden polizeiliche Hilfe
angerufen

f. Dresden, 26. Jan. Der 20 jährige Dienſt
knecht Heinze, der dieſer Tage wegen Einbruchs
diebſtahls in Okerwitz verhaftet worden war, hat ein
geſtanden, am Abend des 20. November 1909 dem
15 jährigen Fleiſcherlehrling Höſch auf der
Landſtraße bei Okerwitz in einem Steinbruche auf
gelauert und ihn durch dreimaliges Schlagen mit einem
Stein getötet zu haben. Daraufhin habe er dem
Lehrling die für ſeinen Meiſter einkaſſierten 60 Mark
abgenommen und ſei damit geflüchtet. Wegen der
Mordtat waren, wie wir ſeinerzeit meldeten, bereits

verſchiedene Perſonen unſchuldig in Unterſuchungshaft
genommen worden.

t Braunſchweig, 27. Jan. Geſtern abend
fanden hier in den Straßen der Stadt von ſozialdemo
kra tiſcher Seite veranſtaltete Wahlrechts
demonſtrationen ſtatt. Um 5*/, Uhr zog eine
nach Tauſenden zählende Menge vom Gewerkſchafts
haus nach dem Miniſterium am Bohlwege. Ein
Polizeiaufgebot forderte die Menge vergeblich zum
Auseinandergehen auf und zog ſließlich blank, wobei
es zu mehreren Verwundungen kam. Eine Verſamm
lung vor der Wohnung des Staatsminiſters wurde
vereitelt. Jm Laufe des Abends kam es noch wieder
holt zu Zuſammenſtößen mit der Polizei, wobei
dieſe von der Waffe Gebrauch machte.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 27. Januar 1910.

Kaiſersgeburtstag. Die allgemeine Teil
nahme der weiteſten Kreiſe unſerer Bürgerſchaft an der
Feier des Geburtstages des Kaiſers kam ſo recht zum
Ausdruck in den Veranſtaltungen, die allenthalben zu
Ehren dieſes Geburtstags abgehalten wurden. Viele
Privat und alle öffentlichen Gebäude hatten Flaggen
ſchmuck angelegt, einzelne Schaufenſter waren wieder
feſtlich dekoriert. Eingeleitet wurde der Feſttag am
Mittwoch abend durch zwei Zapfenſtreiche, die
vom Alteren Kriegerverein unter Vorantritt der Stadt
kapelle und der hieſigen Garniſon in Begleitung der
Spielleute des Bataillons ausgeführt wurden. Beide
Abteilungen begleitete eine große Menſchenmenge auf
ihrem Marſche durch die Stadt. Das übliche „Große
Wecken“ der Garniſon leitete den eigentlichen Feſttag
ein. Machte der Himmel auch ein etwas trübes Ge
ſicht, ſo war den vielen Menſchen doch die Feſtſtimmung

anzumerken. Die Schüler und Schülerinnen eilten
ihren Schulen zu, wo die üblichen Feſtakte ſtatt
fanden. Uberaus zahlreich war aus allen Kreiſen der
Bürgerſchaft der Feſtgottesdienſt im Dom be
ſucht, an dem auch die Spitzen der hieſigen Behörden
und die Garriſon teilnahmen. Die Feſtpredigt hielt
Herr Sup. Prof. Bithorn. Anſchließend hieran
verſammelten ſich die Spitzen der Behörden, die Re
ſerveoffiziere und die Garniſon auf dem Marktplatze,
woſelbſt ſpäter mit Muſikbegleitung auch die hieſigen
Kriegervereine mit wehenden Fahnen eintrafen. Rings
um den Marktplatz ſcharte ſich eine große Menſchenmenge,
die ſich, ſo gut es eben ging, an dem militäriſchen Schau
ſpiel erfreuen wollte. Die Garniſon und die Krieger
vereine nahmen Paradegaufſtellung, worauf der
Bataillonskommandeur Herr Major Jun ghans eiſe
kurze Anſprache hielt, die mit einem Hurra auf den
oberſten Kriegsherrn ſchloß, in das die Truppen und
das verſammelte Publikum kräftig einſtimmten. Nach
dem Abſchreiten der Front der unter präſentiertem
Gewehr ſtehenden Truppen durch den Regierungs
präſidenten Exzellenz v. Eiſenh artg Rothe,
Landeshauptmann Exzellenz Frhr. v. Wilmowski,
Major Junghans und das Reſerveoffizierkorps
formierte ſich das Bataillon zum Parademarſch
in Zügen, der dann ſofort begann. Das militäriſche
Schauſpiel hatte danach mit dem Abmarſch der
Truppen in die Kaſerne und der Kriegervereine nach
dem Kriegerdenkmal, wo ſie ſich auflöſten, ſein Ende
erreicht. DasFeſtmahl, an dem ſich etwa 200 Per
ſonen beteiligten, fand wieder im Tivoli ſtatt. Das
Kaiſerhoch brachte am Schluß einer markigen Rede
der Regierungspräſident Exzellenz v. Eiſenhart
Rothe aus. Die Tafelmuſik wurde vom hieſigen
Stadtorcheſter ausgeführt. Heute abend finden die
Feſtlichkeiten für die Mannſchaften der Garniſon und
mehrerer Kriegervereine ſtatt.

Königliches Domgymnaſium. Am Diens
tag war der Direktor des Königl. Provinzial Schul

kolleguums in Magdeburg, Herr Geh. und Ober
Regierungsrat Troſien, anweſend zur Reviſion des
mitder Anſtalt verbundenen pädagogiſchen Seminars
Am Mittwoch überreichte Herr Direktor Dr. Rößner
in der Morgenandacht dem Oberprimaner Erlecke
das von Sr. Maj. dem Kaiſer der Anſtalt als Geſchenk
überwieſene Werk: Bohrdt, Deutſche Schiffahrt.
Nachmittags um 5 Uhr hatten ſich in der feſtlich ge
ſchmückten Aula zahlreiche Gäſte zur Vorfeier des
Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers ein
gefunden. Die Feier begann mit dem allgemeinen
Geſang: „Lobe den Herrn“. Hierauf folgten Chor
geſänge und Deklamationen, die verſtändnisvoll und
geſchickt vorgetragen wurden. Die Feſtrede hielt Herr
Oberlehrer Ka eſtner über die weltpolitiſchen Jdeen
Kaiſer Wilhelms II. Der Redner führte aus, wie der
Kaiſer ſchon in ſeiner Jagend mit Jngrimm über
Deutſchlands geringe Seegeltung erfüllt werde und
ſeit ſeiner Thronbeſteigung unabläſſig danach ſtrebt,
eine ſtarke Kriegeflotte zu ſchaffen. Denn Welt
ſtellung ohne tüchtige Kriegsmarine iſt unmöglich.
Freilich ſind Kriegsſchiffe ohne Wert, wenn eine
Handelsmarine fehlt. Daher begünſtigt der Kaiſer in
jeder Weiſe die Entwicklung unſeres Welthandels.
Zugleich iſt er bemüht, die deutſchen Volkskräfte zu
ſammeln, um ſie als Träger der Kultur über die

bloßem Auge wahrgenommen werden.

Grenzen des Reiches hinaus in alle Welt zu führen.
Deutſches Chriſtentum, deutſche Zuverläſſigkeit, der
deutſche Hanſageiſt ſollen die Welt durchdringen,
univerſal ſoll die deutſche Geiſtestätigkeit werden und
die Jdee vom deutſchen Weltimperium verwirklichen.
Mit dem Kaiſerhoch und dem begeiſterten Geſange:
e dir im Siegerkranz“ ſchloß die ſtimmungsvolle

eier.
Die hieſige Gehobene Schule veranſtaltete

geſtern anläßlich des Geburtstages des Kaiſers eine
öffentliche Feier. Eingeleitet wurde dieſe durch einen
gemeinſamen Geſang. Hierauf verlas Herr Rektor
Jrgang den 21. Pſalm und ſprach ein Gebet für
den Kaiſer und das Deutſche Volk. Die Feſtanſprache
hielt Herr Mittelſchullehrer Keck, der in patriotiſchen
Worten den Kaiſer als eifrigen Friedensfürſt feierte;
ein trefflicher Kapitän, der mit Umſicht und Geſchick
das Staatsſchiff durch all die vielen Klippen und
politiſchen Stürme geführt hat. Weiter gedachte der
Redner der unvergeßlichen Königin Luiſe, entwarf von
dieſer ein ergreifendes Lebens und Charakterbild
und ſtellte ſie als nachahmenswertes Beiſpiel für
jedes deutſche Mädchen hin. Deklamationen, die von
Schülern und Schülerinnen der Schule geſprochen
wurden, und Geſänge der Knaben und Mädchen ver
ſchönten die Feier, die mit der Nationalhymne „Heil
Dir im Siegerkranz“ geſchloſſen wurde.

Der Verein ehem. 12. Huſaren hielt am
Mittwoch abend im Tivoli ſeine alljährliche Kaiſer
Geburtstagsfeier ab, die von Mitgliedern und Gäſten
des Vereins ſehr gut beſucht war. Erſchienen war
auch eine Deputation des Offizierkorps des hieſigen
Bataillons. Nach einleitenden Konzertſtücken ſprach
eine junge Dame einen Prolog, in dem der Kaiſer
als Hort des Friedens gefeiert wurde. Die Begrüßungs
und Feſtanſprache hielt der Vorſitzende des Vereins,
Herr Burghold, der in ſchlichten Worten all der
Verdienſte des oberſten Kriegsherrn als Förderer der
Kriegsmacht und Bewahrer des Friedens gedachte und
der weiteren Regierung des Herrſchers Glück und Segen

zum Wohle des geliebten Vaterlandes wünſchte. Mit
einem begeiſterten Hurra ſchloß der Redner ſeine bei
fällig aufgenommene Anſprache. Jm weiteren Ver
laufe des Abends wurde das Publikum durch zwei
Theaterſtücke erfreut, die infolge ihrer vorzüglichen
Wiedergabe lebhaften Beifall fanden. Ein fröhlicher
Ball beſchloß das in jeder Hinſicht vorzüglich ver
laufene Feſt.

Der neue Komet iſt nun auch hier ſichtbar ge
worden. Infolge ſtarker Trübung des Himmels war dies
leider nicht eher möglich. Geſtern zeigte ſich der Schweif
ſtern am weſtlichen Abendhimmel, an dem tief am Horizont
nür einige Wolkenbänke vorhanden waren. Gegen /26
Uhr konnte er mit bloßem Auge geſichtet werden; deutlich
zeigte ſich der ziemlich helle Kopf mit dem hochaufſteigenden
Lichtſchweife. Mit zunehmender Dunkelheit wurde das
Geſtirn beſſer wahrnehmbar; natürlich konnte der lange
Schweif, der allmählich nach links ausbiegt, erheblich weiter
verfolgt werden. Gegen /27 Uhr erſchien der Haarſtern
nür als ein ſchwach leuchtender Nebelſtreif. Bei hellem
Wetter dürfte der Komet auch noch an den nächſten Abenden
zu beobachten ſein. Er ſteht bekanntlich am Weſthimmel
etwas rechts und unter der hellſtrahlenden Venus. Kber
die Beobachtung der Himmelserſcheinung hier geht uns
noch folgender Bericht zu: Der neue Komet konnte am
Mittwoch abend auch von den Bewohnern Merſeburgs mit

Vor dem Gott
hardtstore ſah man ſeinen Kern von “/26 Uhr an in der
Richtung über den Teich hinweg am weſtlichen Himmel
rechts von der hellleuchtenden Venus deutlich ſcheinen.
Wer die blendenden Laternen der Stadt hinter ſich ließ und
vom freien Felde den Himmel beobachtete, war überraſcht
von dem gewaltigen Schweife, der ſich weit über den Stand
ort der Venus in den Himmelsraum erſtreckte. Gegen
7 Uhr tauchte der Komet allmählich unter.

Die Kgl. Eiſenbahndirektion wird vom 1. April d. J.
an zwiſchen Lauchſtedtund Merſeburg einen neuen
Perſonenzug einlegen, der hauptſächlich dem Schul
verkehr dienen ſoll. Der Zug führt die 3. und 4. Wagen
klaſſe und verkehrt nur an Werktagen. Wegen der Ab
fahrts- und Ankunftszeiten verweiſen wir auf das betr.
Jnſerat in heutiger Nr.

Aus dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen

8 Corbetha, 27. Jan. Vergangene Nacht wurde der
Streckenläufer R. Schlegel von hier, der das Herannahen
des Köln Berliner Schnellzuges nicht bemerkte zwiſchen
Corbetha und Weißenfels vom Zuge erfaßt. Da er
noch zur Seite ſpringen konnte, wurde ihm nur der linke
Arm zermalmt Ob noch weitere innerliche Verletzungen
vorliegen, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Er wurde
mit dem nächſtfolgenden Zuge ſofort nach Halle in die
Klinik gebracht.

S Beuditz, 26. Jan. Dem Gutsauszügler Ernſt
Köttnitz hier iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver
liehen worden.

s Mücheln, 25. Jan. Das Schulmädchen
Marie Litzkendorf aus Wenden bei Mächeln war
in die Wohnung der Frau Bergmann im Armenhauſe
eingeſtiegen und hatte dort verſchiedene Male kleinere
Geldbeträge geſtohlen. Sie wurde dieſerhalb von der
Strafkammer in Naumburg mit zwei Wochen Ge
fängnis beſtraft, ſoll aber auf die Liſte der bedingt
Begnadigten kommen.

8 Lützen, 25. Jan. Als rückfällige Betrügerin
hatte ſich die Magd Hilda Loth genannt Sommer
aus Lützen vor der Strafkammer in Naumburg zu
verantworten. Sie hatte, wie in früheren Fällen, auf
fremde Namen in drei Fällen Brot und Gebäck er

t
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ſchwindelt, was ihr ein Jahr Gefängnis ein
brachte.

Nus vergangener Zeit für unsere Teil
Vor 40 Jahren, am 28. Januar 1870 richtete die

Minorität des Vatikaniſchen Conzils, das zur Feſt
legung der päpſtlichen Unfehlbarkeit nach Rom
einberufen worden war, eine von dem Kardinal Rauſcher
verfaßte und deshalb in männlichem Ton gehaltene Petition
an den Papſt, es möge die Unfehlbarkeitslehre nicht vorge
legt werden, da die verlangte Definition nur den Feinden
der Religion Waffen leihen werde. Die Adreſſe ward nicht
angenommen. Vielmehr ward die Beſtimmung, die bisher
gegolten hatte, daß zu Beſchlüſſen des Konzils Einſtimmig
keit erforderlich ſei, dahin abgeändert, daß die einfache
Mehrheit, davon Papſt Pius IX. ſicher war, entſcheiden
ſolle. So kam es, daß gegen 115 Stimmen der deutſchen
und anderer Biſchöfe das Unfehlbarkeits-Dogma im Juli
angenommen wurde. Später haben ſich die widerſtrebenden
Elemente, meiſt ſchweren Herzens, dem Beſchluß unterworfen

Wetterwarte.
28 Jan. Wechſelnd bewölkt, etwas kälter, zeitweiſe

Schnee. 29. Jan. Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig,
etwas kälter, bisweilen Schnee.

Gerichtsverhandlungen.
Naumburg 25. Jan. (Strafkammer.) Der frühere

Geſchäftsführer des Konſumvereins Weißenfels,
Emil Heinig aus Weißenfels, jetzt Reiſender in
Altenburg, änderte, um die Mitglieder zu täuſchen, den
Jahresabſchluß dergeſtalt, daß er die Aktivamaſſe um
9344 Mark höher angab, als ſie in Wirklichkeit war, in der
Abſicht, die Unterbilanz zu verdecken. Dieſe Urkunden
fälſchung brachte ihm drei Monate Gefängnis ein.
Zu dem ſtrafbaren Handeln war der Angeklagte dadurch
veranlaßt worden, daß er den Wunſch hegte, ſeinen Verein
beim Publikum in günſtigerem Lichte erſcheinen zu laſſen
und die bisherige hohe Dividende weiter zu zahlen, was
unmöglich geweſen wäre, wenn er die Unterbilanz des Ge
ſchäftsbetriebes wahrheitsgemäß angegeben hätte.

Köln, 22. Jan. Das Schwurgericht verurteilte
heute abend nach fünftägiger Verhandlung den Müller
Wilhelm Felix aus Winterborn bei Gummersbach wegen
Ermordung ſeines gleichnamigen Vetters, begangen
in der Garderother Mühle bei Winterborn zum Tode.

Kaiſerslautern, 22. Jan. Das Schwurge
richt zu Zweibrücken verurteilte heute den 26 jährigen
Fabrikarbeiter Schlindwein aus Bellheim, der die
21 jährige Anna Schiefer und deren Stiefmutter zu
Ludwigshafen ermordet hat, nach zweitägiger Verhandlung
zweimal zum Tode

Der Achtungverletzung und Gehorſams
verweigerung gegen Vorgeſetzte hatte ſich an einem
Dezemberabend ein Füſilier von dem 39. Infanterie
Regiment in Düſſeldorf in betrunkenem Zuſtande
ſchuldig gemacht. Das Kriegsgericht ſprach den Ange
klagten mit Rückſicht auf ſeine Trunkenheit frei; das Ober
kriegsgericht aber hat ihn jetzt, nach der „Köln. Volksztg.
zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt.

h cccc c cccccchcehcchcDas Hochwaſſer in Paris
hält immer noch an. Die Seine iſt, wenn auch langſam,
doch immer noch im Steigen begriffen, ebenſo die meiſten
ihrer Nebenflüſſe. Die überſchwemmung hat in Paris un
geheuren Schaden angerichtet. Jn einzelnen Stadt
teilen ſind die Straßen bis zu einem Meter hoch mit Waſſer
bedeckt. Auch aus den Provinzen laufen ungünſtige
Nachrichten ein. Wir verzeichnen folgende uns zugegangene
Drahtmeldungen:

Paris, 26, Jan. Der Marineminiſter hat erſucht,
aus Havre und anderen Hafenorten Rettungsboote
nach Jory und Alfortville zu entſenden, damit ſie an den
Bergungsarbeiten teilnehmen.

Paris, 26, Jan. Die von der Preſſe zugunſten der
Opfer der Uberſchwemmung veranſtaltete Sammlung
hat bis heute abend den Betrag von 248000 Francs er
geben. Außerdem find von zahlreichen Unternehmungen
und Privatperſonen namhafte Beträge geſtiftet worden.
Aus den Provinzen laufen immer mehr un günſtige
Meldungen über die Üüberſchwemmung ein. Jn Savoien
wurden mehrere an den Bourget See angrenzende Häuſer
fortgeriſſen; mehrere Dörfer ſtehen unter Waſſer. Zahl
reiche Fabriken an der Maas haben den Betrieb eingeſtellt.
In Havre haben wegen des herrſchenden Sturmes viele
Schiffe im Hafen Zuflucht geſucht. Aus Reims wird
gleichfalls heftiger Sturm und Schneefall ge
meldet. Jn Auxerre (Departement Yonne) haben etwa
2000 Einwohner ihre Wohnungen geräumt. Die Rhone
ſteigt weiter; viele Uferbewohner in der Nähe von Beaudaire
haben ihre Wohnungen verlaſſen.

Paris, 26. Jan. Aus der Provinz laufen weitere
Hiobspoſten ein. Jn Macon hat die Bevölkerung vor
dem Hochwaſſer der Saöne die Häuſer räumen müſſen, die
Umgegend von la Breſſe iſt von jedem Verkehr abgeſchnitten,

in Verdun find elf Häuſer eingeſtürzt. In Lille herrſchten
heftige Stürme. Jm Arrondiſſement Harzebrouck ſind die
Kanäle und Flüſſe über ihre Ufer getreten, im Norden von
Pas de Calais iſt jeder Verkehr unterbrochen. Jn Souvigny
ſur Orge nimmt das Hochwaſſer noch immer in beängſtigen
dem Maße zu; das Elend iſt groß, aller Handel und Wandel
ſtockt. Jm Arrondiſſement Epernay iſt die Lage ſehr ernſt,
in Conflans ſind vierzehn Häuſer eingeſtürzt. Jn St. Juſt
im Departement Aube hat der Kanal von Troyes die
Dämme durchbrochen, nähere Nachrichten fehlen; mehrere
Familien von Gutspächtern ſind von den Fluten überraſcht
worden. In Eharenton hält das Steigen der Marne an,
4000 Perſonen müſſen noch ihre Wohnungen räumen. Aus
Bordeaux wird ein Anwachſen der Flüſſe Gers, Charente,
Adour und Dordogne gemeldet; mehrere Dächer ſind vom
Sturm abgehoben worden.

Paris, 26. Jan. Nach kalter Nacht begann es heute
früh 6 Uhr zu ſchneien; am Vormittag fiel der Schnee
in dichten Flocken, blieb aber nicht lange liegen. Das
Waſſer ſteigt immer noch und richtet beſonders im
zwölften und dreizehnten Arrondiſſement, ſowie auf der
Place Maubert am Pont Neuf, auf der Place de la Con
eorde und in Paſſy großen Schaden an. Der Jnvaliden
Bahnhof iſt überſchwemmt, ebenſo die Strecke der Unter
grundbahn unter der Place de la Concorde. Nach einer
Mitteilung der Orleans Eiſenbahn Geſellſchaft iſt der
Betrieb infolge des Hochwaſſers vollſtändig eingeſtellt.

Die Apachen bei der Arbeit.
Scharenweis machen ſich die Apachen auf, und Leichen

fledderer und Plünderer ſcheinen gute Geſchäfte zu machen
rudelweiſe treten fie in den entlegeneren Stadtteilen, vor
allem aber in der völlig unter Waſſer ſtehenden Bannmeile
auf, ſo daß die Polizei zu ihrer Vertreibung nicht mehr
genügt und ſogar Kavallerie geholt werden mußte,
welche regelrechte Attacken ausführte. Einige ge
wiſſenloſe Bäcker haben am Dienstag bereits verſucht, aus
der mißlichen Lage Nutzen zu ziehen, indem ſie, Mehlmangel
vorſchützend, das Brot verteuerten. Das Bäckerſyndikat
hat aber ſofort Gegenmaßregeln getroffen. Die Arzte
äußern große Beſorgnis über die künftigen hygieniſchen
Verhältniſſe in Paris. Man fürchtet, daß, nachdem die
Uberſchwemmungen aufgehört haben,

eine Typhusepidemie
ausbrechen wird. Die Seine hat namentlich auch mehrere
Friedhöfe und eine große Anzahl von Gräbern aufgewühlt.
Bei einer Beſichtigung der durch das Hochwaſſer beſonders
gefährdeten Stadtteile ſeitens des Präſidenten Falliöres
hielten Frauen dem Präſidenten ihre Kinder aus den
Fenſtern entgegen und riefen ihm zu: „Wir wollen Brot!
Schickt uns Brot, Milch und Kohlen, wir hungern und
frieren!“ „Dieſen Leuten“, ſagte der Präſident, „muß
am raſcheſten geholfen werden.“ „Das ſoll auch ge
ſchehen,“ erwiderte der Miniſterpräſident Briand.

Das vergnügte Paris.
Bei den Schauluſtigen iſt von dem Ernſt der Lage

nichts zu merken. Man gewahrt nichts als lachende,
heitere Mienen, nichts als Scherze und faule Witze. Die
kleinen Midinetten und die jungen Handlungsbefliſſenen
ſchwänzen maſſenhaft das Geſchäft, um das Wachſen der
Seine zu beobachten. Mütter führen ihre Kinder ſpazieren,
um ihnen ein Schauſpiel zu zeigen, das ſie vielleicht nie
wieder ſehen werden, und neben eleganten Damen und
vornehm ausſehenden Herren im korrekten Zylinder und
tadelloſen Pelzmantel gewahrt man, wie der „Lok.-Anz.“
berichtet, unzählige zerlumpte Geſtalten, die das Betteln,
Stehlen und Zigarrenſtummelſammeln über dem inter
eſſanten Schauſpiel vergeſſen zu haben ſcheinen.
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Telegraphiſch wird gemeldet
Paris, 27. Jan. Der Schaden, den die Waſſer

fluten anrichten, läßt ſich nicht einmal annähernd feſtſtellen.
Eine ausgiebige Hilfe durch den Staat iſt dringend er
forderlich. Die Weinhändler, deren große Depots im
Lagerhauſe von Bercy vollſtändig vernichtet ſind, erleiden
aklein einen Schaden, der ſich auf mehrere Millionen be
läuft. Jn der Umgebung vonParis ſind 20 000 Menſchen

obdachlos.
Paris, 27. Jan. Die telegraphiſchen Ver

bindungen im ſtädtiſchen und auswärtigen Verkehr find
ziemlich gut geſichert; 4177 Telephonabonnenten ſind vom
telephoniſchen Verkehr abgeſchnitten. Man erwartet für
morgen ein weiteres Steigen des Waſſers um 80 Zenti
meter. Für die in Mauerwerk aufgeführten Brücken hegt
man keine Befürchtung; nur die in Eiſen aufgeführten
können durch Anhäufung treibender Holztrümmer Schaden
erleiden, Vorausſichtlich wird der Verkehr auf ihnen unter
ſagt. Auch in der Nähe des Bahnhofs St. Lazare (rue de
röme) iſt der Verkehr eingeſtellt worden. Das Waſſer dringt
in das Kellergeſchoß des Rathauſes und der Station draht
loſer Telegraphie des Eiffelturmes. Die Anlage zur Er
zeugung komprimierter Luft in Billantourt ſteht unter
Waſſer. Das „Journal officiel“ iſt heute vormittag nicht
erſchienen und wird heute Abend in abgeändertem
Format erſcheinen. Nach Meldungen aus der Provinz
ſteigt auch die Marne noch immer. Der Doubs und
die Saöne ſcheinen jedoch zu fallen. Tauſende, die von
dem Unglück betroffen wurden, kommen mit ihrer Habe
nach Paris.

Vermischtes.
*(WiedemKaiſerzum Geburtstag gratuliert

wird.) Der Geburtstag des Kaiſers iſt für das Hofpoſt
amt ein mühereicher Tag; denn aus allen Gauen des
deutſchen Reichs wie aus dem Auslande kommen Abdreſſen,
einzelne Glückwunſchtelegramme, Briefe und Pakete. Die
fremden Souveräne laſſen dem Kaiſer ihren Glückwunſch
meiſt durch ihre Botſchafter entbieten, wenn ſie nicht
eigenhändige Schreiben durch beſondere Kuriere überſenden,
die gleich am Morgen in Audienz empfangen werden. Die
anweſenden Fürſt lichkeiten bringen ihre Glückwünſche
vor der Nagelung und Weihe der Fahnen dar, die meiſt vom
Kaiſer an ſeinem Geburtstage vorgenommen wird. Nachher
findet die Parolegausgabe ſtatt, die ſtets lautet: „Es
lebe Se. Majeſtät der Kaiſer!“ und ſomit den Glückwunſch
des Heeres an den Monarchen in ſich birgt. Der Glück
wunſch der Armee kommt übrigens in den bekannten 101
Salutſchüſſen noch einmal kräftig zum Ausdruck, ſowie
in dem Gratulationsbeſuch der kommandierenden Generäle.
Dadurch erhält zugleich der Geburtstag des Kaiſers eine
militäriſche Bedeutung, da zwiſchen dem oberſten Kriegs
herrn und ſeinen Generälen wichtige militäriſche Ange
legenheiten verhandelt werden. Der Umfang, den die
Glückwunſchſchreiben annehmen, iſt naturgemäß ſehr
groß. Nicht ſelten zeichnen ſich die Zuſchriften durch einen
naiven und treuherzigen Geiſt aus, der dem Kaiſer viel
Freude verurſacht, gleicherweiſe wie manche Geſchenke, die
ebenſo liebevoll dargebracht wie gern empfangen werden.
Gerade am Geburtstage des Kaiſers kommt das
Verhältnis der Treue, das zwiſchen dem Monarchen
und dem deutſchen Volke beſteht, in oft rührender
Form zum Ausdruck. Selbſtverſtändlich iſt, daß alle
Angehörigen des Kaiſerhauſes dem Herrſcher ihre
Glückwünſche perſönlich ausſprechen. Dies geſchieht beim
Morgenkaffee, zu dem der nähere Kreis der Familie ver
ſammelt iſt. Die erſte gemeinſame Vereinigung des
Kaiſerpaares mit den in Berlin anweſenden Fürſtlichkeiten
findet bei der Frühſtückstafel ſtatt, die nach der Rückkehr
von der Paroleausgabe abgehalten wird. Die Familien
tafel iſt meiſt für 6 Uhr im Ritterſaal angeſagt. Am Abend
findet Galaoper ſtatt.

(Vom Zuge überfahren.) Jn der Nähe des
Bahnhofes Rothenkrug bei Apenrade wurden während
eines Schneetreibens zwei auf dem Bahnkörper gehende
unbekannte Perſonen von einem Zuge überfahren
und getötet.

(Ein Wüterich) Jn dem Städtchen Diozat im
Departement Puy de Dome in Frankreich hatte ein ver
kommenes Jndividuum ſeiner Schweſter, einer 32 jährigen
Witwe, die Vorſteherin des Poſtamtes des Ortes war, einen
Betrag von 750 Franken geſtohlen, die er mit verrufenen
Frauensperſonen vergeudete. Als ihm die Schweſter

hierüber Vorwürfe machte, zog der Unmenſch einen Re
volver und gab auf ſeine Schweſter vier Schüſſe ab.
Da die unglückliche Frau noch röchelte, durch ſchnitt er
ihr darauf mit einem Küchenmeſſer den Hals. Herbei
eilende Nachbarn wurden von dem Mörder mit Revolver
ſchüſſen verwundet.

(Jn Petersburg herrſcht eine furchtbare
Kälte), ſo daß Wölfe, wilde und andere Tiere, vom
Hunger getrieben, in die Vororte und ſelbſt in die Straßen
von Petersburg kommen, wo ſie von den Bewohnern mit
Keulen totgeſchlagen werden. In den Straßen der Stadt
ſieht man überall Glühöfen ſtehen, an denen ſich die
Paſſanten die erſtarrten Glieder wärmen.

Schwere Stürme auf dem Kanal.) Wegen
der ſchweren Stürme iſt der Schiffsverkehr auf dem Kanal
unterbrochen; über 200 Paſſagiere warten in Dover auf
die UÜberfahrt, darunter der Herzog von Weſtminſter und
der Erzbiſchof von Canterbury. Auf hoher See, 70 Kilo
meter von Flamborough, wurde ein Dampfer geſichtet, der
Notſignale abgab. Jm Norden ſind gewaltige Schnee
maſſen niedergegangen. Zahlreiche Züge blieben ſtecken.

(Die Eifel im Schneeſturm.) Jn der ganzen
Eifel wütet ein gewaltiger Schneeſturm. Es ligen ge
waltige Schneemaſſen. Der Verkehr iſt vielfach geſtört.

(30000 Mark für Schul-Zahnpflege.) Die
Berliner Stadtverordneten lehnten die Bewilligung von
10000 Mark für die Heilsarmee ab und genehmigten
für Zwecke der Schul-Zahnpflege 30000 Mark.

(Attentat auf einen Briefträger.) Bei dem
Bahnhof Plaſtowo an der Strecke Graetz Koſten wurde am
Sonnabend abend auf den Briefträger Hartmann geſchoſſen,
der 400 Mk. Poſtgelder bei ſich hatte. Zwei Schüſſe trafen
ihn in die rechte Seite und verwundeten ihn ziemlich ſchwer.
Auf ſeine Hilferufe entfloh der Attentäter. Geſtern iſt ein
Kriminalbeamter aus Berlin mit einem Polizeihund am
Tatort eingetroffen, der die Angelegenheit verfolgen wird.

(Aus Eiferſucht.) Jn München hat die dreißig
jährige Frau des Eiſendrehers Steiner nach einer Eifer
ſuchtsſzene ihren Mann mit einem Revolverſchuß in den
Kopf tödlich verletzt und dann ſich ſelbſt erſchoſſen.

(Fabrikbrand.) Die Dampfziegelei und Verblend
ſteinfabrik von Matthes Sohn in Rathenow iſt
Montag nacht zum größten Teil niedergebrannt.
Mehrere Trockenſchuppen, die Formerei, ein Ringofen und
ein Glaſurofen brannten bis auf die Grundmauern nieder.
Bei den Löſcharbeiten wurden 2 Feuerwehrleute nicht un
erheblich verletzt. Der Schaden beträgt etwa 400000 Mk.

(Durch Waſſer entzündetes Karbidlager.)
Infolge des Hochwaſſers geriet das Karbidlager der Firma
Zietſchmann am Kaiſerhafen in Duisburg in Brand und
entzündete einen großen Holzſtapel. Der Schaden wird auf
106000 M geſchätzt.

(24 Jahre im Zuchthaus geſeſſen.) Aus der
Strafanſtalt auf dem Michaelsberg in Siegburg (Rhein
land) wurde dieſer Tage nach 24jährigem Aufent
halt ein Mann entlafſen, der wegen Mordes zu lebens
länglichem Zuchthaus verurteilt worden war. Seine
gute Führung und ſein Fleiß waren die Veranlaſſung,
das ein Begnadigungsgeſuch eingereicht wurde, daß ge
nehmigt wurde.

*(MünchenerJuwelendiebſtahl) Der Juwelen
diebſtahl auf dem Münchener Hauptbahnhof, über den wir
geſtern ſchon berichteten, betrifft die Privatiere Frau
Spickermann aus Berlin, die Schwiegermutter des in
München wohnenden perſiſchen Miniſters a. D. Arſchak
Reza Khan, die im Begriff war, mit dem Orientpreßzug
nach Perſien abzureiſen. Jm Warteſalon 1. Klaſſe wurde
ihre mit anderem Gepäck unbeaufſichtigt gelaſſene Hand
taſche mit Juwelen im Werte von 30000 Mk. geſtohlen.

(Raubmord.) Die 60 jährige Witwe Conradin Söltern (Rheinprovinz), die zumHolzeinſammeln in den
Wald gegangen war, wurde erdroſſelt und beraubt
aufgefunden.

Neueste Nachrichten.
London, 27. Jan. Bis 2 Uhr nachts waren 255

Unioniſten, 233 Liberale, 38 Mitglieder der Arbeiter
partei und 72 Nationaliſten gewöhlt. Die Unioniſten
gewannen 117, die Liberalen 17 Sitze, die Arbeiter
partei einen.

Berlin, 27. Jan. (W. T. B.) Während hier ruhiger
und kalter Froſt eingetreten iſt, laufen aus einzelnen
Gegenden Deutſchlands Sturmnachrichten ein. Jn Eſſen
brach geſtern abend ein furchtbarer Sturm los, der von
heftigem Schneegeſtöber begleitet war. Die Straßenbahnen
ſtellten den Betrieb ein. Jn Nord Deutſchland kam
es zu vielen Unglücksfällen. Jn der Nordſee ſind zahlreiche
Schiffskataſtrophen vorgekommen. Jm Haag wütete
geſtern ein Blizzard, der im ganzen Lande große Störungen
verurſachte. Jn Nord England herrſchte bis geſtern abend
ſtarker Schneeſturm. Jn London wies das Thermometer
10 Grad Kälte auf. Jn Jtalien wütet bereits ſeit einigen
Tagen ein furchtbares Unwetter Aus Venedig wurde
geſtern die falſche Nachricht an den Vatikan gegeben, die
Stadt ſei von einem Seebeben halb zerſtört.

Eſſen, 27. Jan. Auf dem Bahnhofe Blankenſtein
erfolgte eine Exploſion, weil beim Abladen von
Benzinfäſſern ein ruſſiſcher Arbeiter im Ubermut eine
brennende Zigarre in das Spundloch eines leeren Faſſes
hielt. Drei Arbeiter verbrannte hoffnungslos-
Der Urheber erlitt ſchwere Brandwunden und wurde flüchtig.

h ch cBerliner Getreide und Produktenverkeh r
Berlin, 26. Januar.

Welzen of. tn 225,00-—226.00 Mart
Roggem lok. ul, 165,00--156,60 Mark
Hofer fein 178 12 00 t. bo mttte 167

172,00 Mark.
Welzgenmehl W. h brutto 27,75 30 50 Mk
Koggenmehl gr. und 3 20 50-22 30 Mk.
Serſte in. keicht 142,00- 148 00 Mk. da. ſchwer fret

Wagen und ab Bahn 149,00-760,00 Mk. do. ruff. frei
Wagen keichte 130 09 125 09 Mark.

Weizenklete grob netto erl!. Sack ab Mühle 11,65
bis 12,50 Mr. d. fein netto exkl. Sack ab Mühle bis
13,10 Mk.



Vom 1. April d. J. ab wird zwiſchen
Lauchſtedt und Merſeburg ein neuer
Perſonenzug (für den Schülverkehr) ein
gelegt. Der Zug ſührt die 3 und 4
Wagenklaſſe, verkehrt nur an Werktagen
und zwar in folgendem Fahrplan

Lauchſtedt ab 6,25 osrm.
Milzau ab 6.31 vorm.
Knapendorf ab 6,37 vorm.
Merſeburg an 6,47 vorm.

Halle a. Saale, den 19 Januar 1910.
Königliche Ciſenbahndirektivn

Bekanntmachung.

Die Lieferung von Mehl, Back- und
Fleiſchwaren für das hieſige Königliche
ChriſtianenWaiſenhaus ſoll auf die Zeit
vom 1. April 1910 bis 31. März 1911 ver
geben werden.

Die Bedingungen können im Geſchäfts
zimmer der Waiſenhaus Jnſpektion, Wein
berg 2, eingeſehen werden.

Angebote ſind bis 14. Februar d. J.
einſchließlich verſchloſſen und mit der Auf
ſchrift

„Verdingung“
an die Unteczeichnete einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt am
16. Februar, vormittags Il Uhr, in Gegen
wart der etwa erſchien nen Bewerber.
Merſeburg. den 22. Januar 1910.

Die Jnſpektion
des Königlichen Waiſerhauſes.

Jnvalidenverſicherung.
Reviſion der Quittungskarten.

Unter Hinweis auf die vom Vorſtande
der Landes Verſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt erloſſenen Kontrollvorſchriften vom
22. April 1904 wird bekannt gemacht, daß
der Unterzeichnete die Verwendung der Bei
tragémarken

am Montag d. 31. Jan. 1910,
von vormittags 10 Uhr ab,

in Merseburg in den Stratzen:
Weiße Mauer. Seffnerſtr., Karlſtr.,
Dammſtr., Hälterſtr.,

am Dienstag d. I. Febr. 1910,
von vormittags 10 Uhr ab

AnterAltenburg, Winkel, Roſen
kal, Chriſtiauenßr.,

am Donnerstag d. 8. Febr. 1910,
von vormittags 10 Uhr ab
Vor dem Klauſentor, Weinberg, Mühlberg, Ober Altenburg,
Schreiberſir., SIufenſtr., Groxgſtr.,

am Freitag den 4. Febr. 1910,
von vormittags 10 Uhr ab

Axnmarkt
kontrollieren wird.

Zu dieſem Zwecke ſind die Quittungs
karten, Dienſt und Arbeitsbücher, Lohn
liſten ſowie Krankenkaſſenausweiſe, die er
geben, zu welcher Klaſſe jeder der Ver
ſicherten ſteuert, in den Geſchäftsräumen,
ſonſt in der Wohnung, bereit zu halten.

Sowohl Arbeitgeber wie auch beſchäfti
gungsloſe Verſicherte haben bei der Reviſion
anweſend zu ſein oder ſich durch eine er
wachſene, mit den Arbeits und Lohnver
hältniſſen der Verſicherten vertraute Perſon
vertreten zu laſſen. Können ſie dies nicht,
ſo Haben ſte die Quittungskarten

ſpäteſtens am Reviſionstage
bis 9 Uhr vormittags

im Dienſtgebände der Landes Yerſiche
e entatt Zimmer Nr. 4 mederzu
egen.

Merſeburg, den 26. Januar 1910.
Der Kontrolbeamte der Landes

Verſicherungsankalt SachſenAnhalt.
Demnme.

Ellern Auktion.
Sonnabend den 29. Januasar,

nachmittags 1 Uhr,
ſollen auf meiner Wieſe

25 M 30 Stück Elemn

meiſtbietend verkauft werden.
Aug. Daunnenberg, Kötſchen.

iſt eine ParterreVeiße Mauer Nr. 7 Wohnung von 5

Zimmern, Gas, Jnnenkloſett zu vermieten
und gleich zu beziehen.

W'ohmunmg,
Gotthardtitraße 36 1. Etage ſofort zu
vermieten und 1. April zu beziehen. Näh.
daſelbſt im Laden.

krerichrrasge 90 a n dent
a vermieteund 1. April zu beztehen.

Brühl 16 ſt keine Wohnung T. April
zu beziehen. Von 10—1 Uhr zu beſichtigen.

Die 2. Etage Purgstrange

iſt zum April zu beziehen

S Kündſſſche An oben e
v Umarbeitung sehblechtsitzender Gebisse.

C Zu fast sehr e. NMässige PreiseWilly Magder,
Jnh. Hubert Totzke.

Mornsebrarg, Markt 1I9.
Gegenüber dem Rastskeller.

Pilo ist der Name derjenigen Schubereème, mit der
Sie im Moment den briillantesten Glanz erzeugen.

e

G.
z

le
rer ver alen Qusitäs en.

20, 80, 40, 50n 60 Pfg

Halle a. S.
Verkaufsstellen dureh
Plakate kenntlich-

Wohnung gesucht
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör
von jungem Ehepaar zum I. April Gefl.
Offerten mit Preisangabe unter B 22 an
die Exped. d. Bl
V mod. Zimmer mit Kabinett
zu vermieten Breite Strahe 8.
2 freundliche Schlafſtellen
ſind zu bezieben Burgſtr. 17.

6000 Mark
als 1. ſichere Hypothek auf neues Wohr
haus mit Stallung werden ſofort oder bald
möglichſt geſucht. Offerten unter R an
die Exped. d Bl.
TWrosser Kinſerse ſten
billig zu verkaufen u

e

Filßſchuhe ind Peuofen,

Cinlege- und Aufnähſohlen

empfiehlt zu biltaſten Preiſen
Am entl, Burgſtraße

Sidlsſernt-
Feerschuweſeſee-

S älteſte, allein echte Marke v
Bergmann CoBerlin, beſeitigt abſolut alle

Hautunreinigkeiten u. Aus
ſchläge, wie Flechten, Finnen, Blüten, Haut
jucken 2ec. Zahll Anerk. Pr. Steck 50 Pf
Homn Ab. Stadt An Frz Wirth Seif Fabr

Tafelförmiges K(lavier,
gut erhalten und volrönig, iſt billig zu
erkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

kin gut erhaltener Drockhaur- leeren

billig zu verkaufen
Reunarkt 42, Tr.

Jeden Poſten e Feldtanben
kauft ſtets zu höchſten Preiſen

E. Riemer jun, Halle a S.,
Tel 3484Wörmlittzerſtr 191

Jtalienerin, zu verleihen Zu erfragen
TDammſtrate 21 port

Mehrere Awennasſen

billig zu verleihen
Obere Breite Str. 24 und Große Sixti

ſirare 3
Ein Paar IAmferschweſne
ſtehen zu verkaufen

Gottsardtitraße 27, Loden

kauft jeden Poſten u hömſten Preiſen

Auspelmmtes Hunr
kauft zu höchſten Preiſen

Otto Stfebritz Gotthardtſtraße 32.
Ansgekammtes Damenhaar

Presela, Raßmarkt 2.
Heute und morgen früh ernpftehlt

Kaldaunen
Robert Reiehharät, Fleiſchermſtr.

Apfelſinen,
Dutzend von 30 Pf. an, friſch eingetroffen.

Bringe meine

prima Winteräpfel
in emtviehlende Exinnerung.

Gute Speiſekartoffeln
im ganzeit und einzelnen.
Frau Hartung, Halleſche Str. 74.

kin ühscher wachsamer Dachstune

billig zu verkaufen Kl. Sixtikraße 19

Zugochſen.
Ein Paar überzählige gute Zugvchſen

ſtehen zu verkaufen
Bämmund Radlesf,

Naundorf bei Körbisdorf

Achtung!
Empfehle friſches fettes junges

Roßßfleiſch
a Pfd. 35 Pfg.

Kleine Wohnung zu vermieten
Reumarkt 52.

W. Haundorf, Tefer Leler.

Grüne Hetinge,
friſche Sendung eingetroffen.
Frau Anna Wippieh, Johannisſtr. 2

Marktſtand: VorſchußVerein.

Ewmpfehle

prima fettes Schweinefleiſch
und Schmeer.
Banmanm Gottbardttraße.

Packpapier
unſortiert, ſo lange der Vorrat reicht, billis
abzugeben.

Th. Bössmer, Buchdruckerei,
Merſeburg, Olgrube.

AMBROSIA
BROD u. CAKES
GERICKESPOTSDAM

„Ve fragt der schwachste Magene rtreg morgens ken

O L. Zimmermann Vurgſraße.

Petersburger
Gummiſchnhe

empfehlt billigſt
Aug. Prall, Vurgſtraße.

Revaraturen.

einen Monat lang kefern wir Jdnen

gern eins dar beßen und diligßen
Wochenſchriften Die Hilfe Her
ausgeber i Friedrich Naumann,
M. d. R. Dieſe Feitſchrift koet
viertetjährlich beim Buchhändler
und bei der Poß nur 2,12 M.; dabei

zeichnet ſo ſich durch beiſpielloſe
Reichhaltigkeit an gediegener Un
terhaltungs und Bildungslektäre
aus. Verlangen Fie bitte ein koßen
oſes Monats abonemenz

„Die Hilfe S

MRe

Gr. Sixtiſtrafze 7.
Von heute ad vis auf weiteres

Salvatorfeste.
bayriſche Bedienung

er

Sonnabend den 29 d. M., von abends
8 Uhr an, Sonntsg den 39. d. M, von
nachmittags 3 Uhr an,

1. grosses

Kchwelne Auskegeln
in gut geheizter Kegelbahn

Um rege Beteiligung hierzu ladet freund
lichſt ein J. V. E. Thierbach,

Sonnaberid

Schlachtefeſt.
Aeltere Aüdchen

oder mahhänglge Frauen
zur Fabrikarbeit geſucht

Papierwerenfahrit B. A. Banterburg.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Richard Holliger, Bäckermeiſter,
Lauchſtedter Str. 16

Schocter-, Dreber-, Iichler- e

körwerlehringe

ſtellen Oſtern 1910 ein
B. MHewriels e Co.

Stredſamer uns fletßiger

Lehrling
für Burean eines großen Bergwerks ſofort
gewünſecht. Geſl. Offerten ſind unter
a rlins in der Exped. d. Pl. niederzu
egen.

Rat in FFra enaungelegenveiten durch
Maſſeuſe Frau Samnder,

Halle a S, Brüderſtraße 15.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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